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Die „Retter des Vaterlandes“, die „Mänuer

der Tat“, wiſſen nicht aus noch ein. Mit Vorſchuß
lorbeeren überladen trat die Regierung Brüning-
Moldenhauer ihr Amt an, heute ſind ihre Mitglieder

im Urteil ihrer eigenen Preſſe ſereſagen als Di
lettanten' s rienDer Reichsfinanzminiſter hat ſich feſtgeredet. Er

win und muß Geld eintreiben, aber die eigentlichen
r aus denen zu ſchöpfen iſt, den Beſitz und
großen Einkgmmen, meidet er. An neue

wagt er ſich nicht mehr heran wegen der
der Ueberſpan
hauer an ſeinen Kollegen Stegerwald.

r h hverſtcherung

v h h a geh
zur Veſundung dernie der Wirtſchaft. Se
und rünmerlichſten Exiſtenzen der brei
ten Bevülk en ſollen weiter belaſtiet
werden. Richt nur durch die zie Lebenshaltung ver
teuernden Steuern und Zölle, ſondern zugleich
durch den Abbau der unzureichenden Einkommen.
Moldenhauer verlangt weitere Notopfer und Ste
gerwald, der Reichsarbeitsminiſter, präſentiert
gefälligſt weitere Gaden. Stegerwald ſagt, es wer
den viel zu viele Krankheiten ſimuliert und es gibt

viel zu viel Aerzte,

die aus purem Egoismus Verſicherte zu
Kranken machen, ohne daß ſie krank ſind. Jn
folgedeſſen ſollen erſt mal den Aerzten Kne-
bel angelegt werden. Die Aerzte ſollen
ſchadenerſatzpflichtig, gemacht werden
ſaren wenn ſie Kranke behandeln, die nicht krank

u

Das GBertrauensarztſyſtem ſoll als
Zwangseinrichtung geſchaffen und in der
Reichsverſicherungsordnung geſetzlich ver
ankert, die Kaſſenärzte ſollen an Zahl ver
mindert werden. Durch dieſe Maßnahme
ſollen 20 Prozent der Krankheitsfälle

zurückgedrängt werden.

Nachdem auf die geſchilderte Weiſe die Ge
fundheit geſeßkich befohlen werden wird,
ſoll eine Herabſetzung der Beitrags
ſä ge erfolgen. Stegerwald will geſtatten, daß u

Wenn die Grenze von 9 v. H. üherſchritten wird
ſoll dafür die Zuſtimmung der Arbeitgebergruß
für die Regelleiſtungen oder die Haftung der 3
meinde vorgeſchrieben werden. Bei Uebe
der Beiträge von 726 p. H. des Grundlohnes
die Zuſtimmung des Oberverſicherungsamtes ve
langt. Man merkt an dieſen Vorſchlägen den Eir
fluß des Reichs verbandes der deut
ſchen Jnduſtrie. Die Unternehmer wollen
ſtärkeren Einfluß auch auf die Krankenkaſſen nehmen
und Herr Stegerwald geharcht.

Der Höchſtbeirag des Grundlohnes ſoll auf

9 Mk. und ſomit das Höchſtkrankengeld auf
4,50 R. für den Kalendertag feſtgeſetzt

werden.
Zuſchläge will man nur noch geſtatten e

Familienzuſchlag, 37 zwar bis zu 10 v. H. für diFrau und bis zu H. für jedes Kind, aber i
mehr als 75 v. J des Grundlohnes. Ange

e e e e

d vur dieſe weah e iſt zurzeit kein anderer
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it geſetzlich befohlen

ſtellte denen der Lohn während de Krankheit

weitergezahlt wird, erhalten kein Kranken-
geld, höchſtens einen Zuſchlag zu ihrem Lohn
und auch nur dann, wenn der Kranke mehr als

m m en zu unterhalten hat. Verfſicherte,
in Zukunft einen Arzt aufſuchen wollen, habenh erſt einen zu löſen und dafür

1 Mk. aus ihrer Taſche zu gehen Auf jede Verord

nung von Arznei und Heilmitteln hat der Patient
beim Apotheker f. zu zahlen; koſtet die Ver
ordunng weniger, z t er nur den niedrigeren Be

den Heilmittelkoſten ſoll dem Verficherten erſtattet werden, be Kaſſe ſoll er

e Geben dürſen. se

oder verſeucht wird. Wer als Kranker nicht jedes-

malig das
Notopfer von 1,50 Mk.

bringen kann, ſo wollen es die Moldenhauer und
Stegerwald, der darf eben keinen Arzt in Anſpruch
nehmen, tr er ſchon jetzt zwei Drittel der Bei
träge für die Krankenverſicherung zu zahlen hat.
el dieſen beabſichtigten Knebelungen und finan-
ziellen Belaſtungen ſteht eine ſcheinbare Ver

gegenüber, nämlich die, daß die Kranken

pflege e Ehegatten und die Kinder
zur Pflich iſtung erklärt wird. Vorausſetzung dafür
ſoll ger ſein die Erfüllung einer Wartezeit vonz e die Familienhil

r

gedeiterſras, die er

nicht mehr in Hände ſehen wie
d werden ober Linderung

Die Familien mit anſteckenden Krank
heiten, die nicht in der Lage ſind, pro Kopf 1,50 Mk.

im voraus zu den Koſten er ärztlichen re
und der Arzuei zu bezahlen, ſollen ruhig weiter
krank ſos. und wenn die ganze Umgebung gefährdet

Die Dechungepleme r

t ſie
ihrer Schmerzen rundet

Se Reterſccpregegn des Kabinetts Brüning v

ſich ſo langſam ab. Es fehlt nur noch die w
Kü rung der Kriegsbeſchädigtententen,
nicht etwa der Generalspenſfionen, und es
erfüllt e immer mehr der Ausſpruch des Herrn

eck, daß dieſe Regierung dien ſeit der Revolution iſt.

Eine plutokratiſche Provokation
Die reaktionäeſte aller Alerchategierunhen beſteht auf ihren volks feindlichen

Maßnahmen Erneute Hrohung mit dem Artikel 48
Die Rei ierung hat am Freitag kurz

vor Mitternacht in einer endlos langen a mit
lichen Erklärung wiſſen laſſen, daß ſie
bei ihrem Deckungsprogramm
bleibt und entſchloſſen iſt, auch an der von
faſt ſämtlichen hinter ihr ſtehenden Parteien
befehdeten „Reichshilfe der Feſtbeſolde
ten“ feſtzuhalten.

Die ieru ründet ihre Politik mit demer r en e Seht keit, der R
iederherſtellung der Rentabilität der ndwirt

ſchaft. der Hilfe für den Oſten 7 der Sanierunder t ie beabſich dieſem
Dauer des Etat von der B

nan der e eng
kommen, wollen Vie Herren Reichs

hinter auf 20 t t der ihnen für Reprä-
fentagtäons v r Verfügung ſtehendenMitte e S W r wegt er nichts ein!

er den bereits vorgeſehenen
der Entwurf der Kranken-pe 23 e h u n ga des an anderer Stelle kritiſierte

FNotopfe'r her Kranken beſchloſſen
worden Die amtliche Verlautbarung der Regie
rung Brüning klingt wie folgt aus:
Das Reichskabinett e ſich ſchlü Fa geworden,
den Reichstage Abſtriche am Feichsetat
im einzelnen zu unterbreiten. Auch dieſe Erſpar
niſſe Können nach der Lage der Dinge zurzeit nur

r in. ein, wenn an den größten Aus-Jabepo e Waſongt Uoſten, vorbeigegangen

r
Keſo

g. möglich, als die vom Reichskabinett be-ohne
Reichehilfe der eſtbefoldeten.

e- Grundzügen eine große Provokation.

wie auch von den Arbeitnehmern Opfer gefordert

werden. Andere Wege, wie um Beiſpiel gin all
gemeiner Zuſchlag zur Einkommenſteuer, haben
eine neue Belaſtung der Produktion zur Folge
und wirken den Gedanken des Preisabbaues und
der Arbeitsloſigkeit entgegen. Die Reichsregierung
ſieht in dem Ganzen ein einheitliches Pro
gramm, an dem ſie W vor feſthält,weil ſie der Ueberzeugu daß nur ſeine kon
r Durchführung die aus ſchwerer

ot bringen kann und bringen wi
4

Das große Regierungsprogramm iſt in ſeinen
Das Ziel

iſt die Milderung der wirtſchaftlichen Depreſſion
im Sinne der Weisheit des Schiedsſpruches von

s Oeynhauſen, der Weisheit des Lohnabbaues. Die
Arbeiter ſollen die Laſt tragen. Die

Mitteilung der Regierung über die Kabinetts-
beſchlüſſe zeigt Mangel an Mut gegen-
über den bürgerlichen Parteien Die
weſentlichſten Dinge werden verborgen hinter dem
famoſen Ausgabenſenkungsgeſez des Herrn
Moldenhauer, dieſer Attrappe einer wirklichen
Ausgabenſenkung. Man ſucht den Anſchein zu er
wecken, als ob das Steuerſenkungsgerede des
Herrn Moldenhauer nicht kläglich zuſammen
gebrochen wäre, man ſpielt Ausgabenſenkung fürwirtſchaftsparteiliche Partner und für die Naiven

in der Volkspartei. Der Mut des Kabigpetts
zeigt ſich gegenüber der Arbeiter-
Fchaft: Herunter mit den Löhnen! Die ſſoge-
nannte Reichshilfe erſcheint. uns unverhüllt als
Teil einer allgemeinen Lohnſenkungsaktion. Die
wahnwitzige Jdee, eine Kriſe durch Preis indLohnſenkung löſen zu können, die Belebung des

Marktes durch die Schwächung der Kauftkraft, wird
konſequent und offen vertreten. Die Begründung
der „Reichshilfe“ iſt, wie der „Vorwärts“
ganz mit Recht ſagt, eine plutokratiſche

Beziehu

gen zum en ren

ſeit igen Beziehungen

dem Vorteil ihrer Län
des Weltfriedens dienen werden.

Rückzug vor Moskau
Der deutſche Außenminiſter ſpielt mit

den Voſſchewiſten Verbrüderung.
Von zuſtändiger a Fs ich er Stelle wird mitge-teilt: Im Verkehr zwiſchen Deutſchland und

der Sowjetunion ſind im Laufe der Zeit verſchiedene Fragen a er die im Intereſſe der

Weiterführung der e freundſchaftlichen
n der Beteinigung ürfen. Die beiden

Regierungen haben daher die Geſamtheit dieſer Fra
nfaſſender diplomati

z Beſpre die in den letztenochen in Be Mos au ſtattgefunden haben

en ſ ne g.
e

und j Zu eine

W S e ne. Jegender u in de
en ch n kommiſſion a

n, die einmal jährlich um die Mitte des
res ſich verſammeln ſoll. und die in dieſem
am 16. u in Moskau zu ihrer ordentlichen
gung zuſammentreten wird. Bei der Behandlungder vorliegenden Einzelftagen gehen beide Regie

rungen überejnſtimmend von dem Wunſch aus,

d nen r ten ntrages an nihnen beſtehenden äge zu ruht
und damit auch bei fortſchreitender internationaler
Entwicklung die Politik fortzuſetzen, die ſie auf
Grund dieſer Verträge nun ſchon lange Jahre hin
durch verfolgt haben. Jn offener Ausſprache ſind
ſie ſich von neuem darüber klar geworden, daß die
rundſätzliche Verſchiedenheit der beiden Staatsſoſteme kein Hindernis für die gedeihliche Weiter

entwicklung ihrer freundſchaftlichen Beziehungen zu
ſein braucht. Dabei gehen beide Regierungen. dapon
gus, daß alle Verſuche einer aktiven Beein
fluffung der inneren Angelegenheiten des anderen
Landes zu unterbleiben haben. Beide Regierungen
ſind entſchloſſen, auf dieſer Grundlage die gegen

u pflegen und
an die ſich ihnen künftig noch ſtellenden Aufgaben
heranzutreten, mögen dieſe Aufgaben das unmittel
bare Verhältnis zwiſchen den beiden Ländern oder
andere ihre Intereſſen berührende Fragen betreffen.
Sie ſind überzeugt, daß ſie auf dieſe Weiſe ſowohl

r, als auch der Sicherung

7

Dieſes Kommunique iſt eine Beſtätigung dafür,
daß die ſeit Monaten zwiſchen Deutſchland und
Rußland geführten politiſchen Verhandlungen
über zahlreiche Differenzpunkte noch nicht endgültig
abgeſchloſſen ſind. Trotzdem hat ſich das Auswärtige
Amt mit dem Zuſammentritt des Schlichtungsaus
ſchuſſes, der ausſchließlich wirtſchaftliche Fra-
gen zu klären hat, einverſtanden erklärt. Sein
neueſter Rückzuge vor den Moskauer Bolſche
wiſten erfährt damit eine amtliche Beſtätigung.

Dieſes Kommuniqué lohnt nicht einmal die Te
legrammkoſten, die wegen ſeines Wortlauts in den
letzton Tagen verpülpert worden find. Was in ihm
enthalten iſt, ſind platoniſche Erklärwn-

ſgen, die wir ſebenſowenig ernſt nehmen, wie die
bolſchewiſtiſchen Machthaber es tün werden. Sie

halten nicht einmal die vertraglichen Ab
machungen, viel weniger papierne Verſicherungen.
Das hat die Bergan enheit in genügendem Maße
gezeigt, und wril. dieſes Maß ſo groß wax, daß es
ſelbſt für das Auswärtige Amt nicht mehr zu er
tragen war, hat man die Verhandlungen mit Ruß
land überhaupt begonnen. Jeht, nachdem mio
nätelang vergeblich verhandelt wor
den iſt, ſpielt man Verbrüd erung als
ob zwiſchen Deutſchland und Rüßland riemals
Differenzen beſtanden und die Sowjets ihre Ver
träge mit Deutſchland nicht ſabottert, ſondetun bisAuch die in geſicherker Lebensſtellittig Befindlichen

müſſen der Not ker Zeit ein Opfer brknten, Provokation. zur äußerſten Keuſequenz erfüllt gätten.



Purz der Verhandlungen war,Hauptziel
Kußland beſtimmte ſchriftliche Zuſicherungen
er Art zu erhalten. Es galt in erſter Linie,
den fortgeſetzten Einmiſchungen der Komintern in
die innerpolitiſchen Verhältniſſe Deutſchlands ein
Ende zu machen und ihrem verbrecheriſchen Spiel
endlich Einhalt zu gebieten. Moskau hat as abge
lehnt, entſprechende Zuſicherungen zu geben, und

Amt wieder einmal zufrieden

Die Räumung von Mainz
durch die Beſatzungstruppen im Gange

Wie zuverläſſig verlautet, iſt das Gros der BeKreis abtran Der Ab-
transport größerer Formationen, der bereits am
7. Juni einſetzte, iſt ſang- und klanglos meiſt in
den Abendſtunden erfolgt. Bis auf die noch bis
zum letzten Tage bleibenden Ehrenwachen wird die
weitere Räumung durch die leßten Formationenin folgender Weſſ vor ſich gehen: Am 16. Juni
wird das 1. Huſarenregiment und das 8. Jnfan-
terieregiment, am 18. Juni die 121. Fuhrpark-
kolonne, am 28. Juni das 21. Jnfanterieregiment
abtransportiert werden. Die letzten Formationen,
nämlich das 6. Pioniervegiment und Teile des 8. Jn
fanterieregiments, werden Mainz mit der Nieder
holung der Trikolore am 30. Juni verlaſſen.

Antwort an Muſſolini.
Geheimrüftung in Frankreich.

Paris, 14. Juni. (Eig. Drahtb.)
Jn der Finanzkommiſſion der Kammer, in der

ſich zurzeit eine Debatte über die Verwendung der
Gelder des Schatzamtes abſpielt, kam es am Freitag

einem heftigen Zu ſammenſtoß zwiſchen
itgliedern des Ausſchuſſes und dem Finanzminiſter

Reynaud, der eine eindentige Auskunft über
Verbleib der 7 Milliarden nach
vor verweigerte, aus deſſen dunkel gehaltenen An
deutungen man jedoch die Ueberzeugung gewinnen
mußte, daß die Gelder zur Er

t, den Drohungen
u unruhiger Nachbarn imgegen verwendet worden ſind.

Kommuniſtengeſetz in

Finnland.
Helfingfors, 14. Juni. (Eig. Drahtd.)

publik vorzulegen. Das Geſ
n die Kommuniſten gedacht, die ſich in

mer mehr lichteten. So ſteht z. B. die ge
werkſchaftliche Landesorganiſation, die jahrelang von
den Kommuniſten beherrſcht wurde, vor dem Zu

menbruch. Zahlreiche ihr angeſchloſſene Organi
ationen ſind inzwiſchen in das Lager der Sozial
demokratie bzw. der Amſterdamer Gewerkſchafts
internationale zurückgekehrt.

Ungebetene Gä Die Pariſer izei hat amFreitag die deutſche Kommuniſtin en Arnold

aus Hamburg, die von der Moskauer Gewerkſchafts
internationale in beſonderer Miſſion nach ris
e worden war, verhaftet ünd ſofort über die

renze abgeſchoben.

Muſiker-Anekdoten.
In der Hauptſtadt trat einmal ein Geiger mit

Namen Abel auf. Da er ſich mehr einbildete
als er in Wirklichkeit leiſten konnte, verſagte er
änzlich. Unter den Zuhörern befand ſich der be
annte Celliſt Grünfeld. Der fagte in derPauſe zu ſeinem Nachbar: „Wiſſen rer iſt es

mir auch klar, warum Kain den Abel er
ſchlagen hat.“ m

Als Meyerbeer geſtorben war, komponierte ſein
muſikaliſcher Neffe einen Trauermarſch. Er gingdamit zu Roſſini und bat um ein Ürteil. Der
Meiſter hörte dem Spiel ruhig zu und ſagte dann:
„Eine ſchöne Leiſtung aber beſſer wäre es doch,
wenn Sie geſtorben wären und Ihr Onkel.
hätte den Trauermarſch geſchrieben!

2

Der große Dirigent Hans v. Bülow hatte
Chorprobe. Die nichtbeſchäftigten Sängerinnen
ſchwatzten unaufhörlich. Schließlich wurde es
Bülow doch zu bunt. Er klopfte ab und ſagte laut:
„Meine Damen, ich darf Sie wohl darauf auf
arfſam machen, daß das Kapitol bereits gerettet

77

Der Wiener Hofkapellmeiſter Hellmesber
ger befand ſich einmal in einer Geſellſchaft, wo
unter anderem auch von dem Komponiſten Ko
ſchat und deſſen „Kärtner-Liedern“ geſprochen
wurde. Bekanntlich ſind dieſe Volkslieder alle in
O-Dur geſchrieben, aber trotz ihrer Einfachheit
kleine Kunſtwerke. Als nun einer der Teilnehmer
die Maß aufwarf, warum Koſchat gerade dieſe
Tonart ſo bevorzuge, ſagte der ſtets witzige Hellmesberger in Anſpielung auf die ſprichwörtliche
Künſtlerkalamität „Ja, meine Herrſchaften,
die Sache iſt doch ganz durchſichtig. Er wird die
12 Taſten von ſeinem Klavier ver
auft haben und muß ſich eben nun mit den

weißen begnügen.“

Bei dem Pianiſten David Futß per meldete
ſich eines Tages eine junge und hübſche Dame zumKlavierunterricht an. Kopper erte ſie auf,

je bekannt geworden, daß
welche Ueberfälle

gung, zur

ganz allgemein durch entſprechende Zuſchläge
anzuziehen, wurde aufs neue in den Vorder

grund geſtellt.
Die endgültige Entſcheidung über dieſe Ange

legenheit ſowie über den ganzen Komplex der mit
Wirtſchafts und

den Fragen wurde der Reichstagsfraktionſden Leidtragenden des Notopfers, das in ſeiner gebildet. Es e zſt ausſchließlich aus den Mi
en Revorbehalten, die am kommenden Montagſganzen Schärfe aufrechterhalten wird, dieſes leichter

tragbar erſcheinen zu laſſen.

Kampf dem Straßenterror
Verlner Raziſtroiche endüich! zu Gefängnis verurteilt n

Das Schöffengericht Berlin-Tempelhofitrumsmann, hat das öffentliche
Uniform der Nationalſozialiſten und v Se

zuſammentritt.

verurteilte am Freitag einen Nationalſozialiſten
negen ſchweren Landfriedensbruches zu 6
Gefängnis. 2 Nationalſozialiſten erhielten je 3 Mo
nate Gefängnis. Die Nazis hatten am W. März
ein Verſammlungslokal, in dem eine Kundgebung
des Reichsbanners und der

a n re getlagien mit Sthaen dewaſfnet das

verübt

Die Berliner Polizei war am Fre itagabend
wiederum gezwungen, gegen zahlreiche Rational- wenden werde, wie es notwendig ſei. Sie habe
ozialiſten und Kommuniſten, die ſich chwerenusſchreitungen hinreißen ließen, r J

einem Fall wurden zwei Polizeibeamte von
Demonſtranten m und verletzt. Jnsgeſamt wurden 31 Nationalſozialiſten feſt
genommen.

Aniformverbot auch in Baden.
Karlsrnhe, 14. Juni. (Eig. Drahteb.)

Der badiſche Miniſter des Jnnern, ein Zen

anz ohne Rhythmus und Takt. Als ſie
z vt. ſt vorwurfsvoll: „Aber ſo

Takt!“
7

Guſtav Mahler, Kapellmeiſter am r
Stadttheater, hatte die Oper e drei Pintos“
von Karl Maria v. Weber bearbeitet. Nach der
erſten Aufführung bat der König von Sachſen denz zu ich in die Loge und fragte ihn:
„Sagen Sie mal, Herr Mahler, was war denn nun
eigentlich an der Oper gewebt und was war
gema(h)lt

Der Wiener Pianiſt Julius Eppſtein er
teilte Unterrichtsſtunden, die er aber ſiets ſehr ab
ukürzen beliebte. Auf dem Wege zu einem Schü
er traf er einmal einen Bekannt u
Hauſe, in das er ſich zu begeben er
ſtehen und ſagte: „Warten Sie fünf Minuten,
ich muß hier ſchnell eine Stunde

7

Dem Komponiſten F. Buſoni trug ein re
Muſiker ein eigenes „Machwerk“ vor.
Spiel rief Buſoni: „Halten Sie ein Sie ſind
ja größer als Gott!“ h ſich derKunſtjünger und wehrte a „Nein
nein, es iſt ſo!“ meinte der Meiſter
ſichts, „Gott ſchuf die Welt aus dem
Sie aber haben das Chaos erſchaffen!“

Neue Werke bekannter
Sheriffs Drama: „Die andere Seite iſt im

DreiMasken Verlag als Roman erſchienen
Romain Rolland arbeitet am Schlußband ſeiner
r a Vuege Seele“, der T
eberſe i rn ebereits rhievenen drei und

Sylvia“, „Sommer“, „Mutter und Sohu“,
die von Frans Maſereel illuſtrierte ung
„Peter und Lutz“ ſind vom Kurt ag an

n übergegangen.
Ernſt Toller ſchreibt ein modernes Märchenſpiel

„Peter ſucht den Himmel“. C
Clemens Kraus wurde von den r Phil

harmonikern zum ſtändigen Leiter der o

nierung dert e
Arbeiteleſenverſicherung die höheren Cinkenmenſ v

dazu: „Der vom Kabinett beſchloſſene Verzicht auf

ſammen
nalſozialiſten gegen andersdenkende
ziert wurden.

tie, daß die Sozialdemokraten
das Geſe

iſlos ſei und dem Ausland eine

Mche EutS albe weiſtt

tige und

DTDTZDD-Z

chöne und elegante Dame und gar keinen

n Ge

au z hat
v

Caen J

r.

Das „Berliner- Tageblatt“, das bekanntlich jene
eiſe vertritt, denen man das von der Sozial

otopfer nicht glaubt zumuten zu können, ſchreibt

Bruchteil ihrer Repräſentationsgelder der
iſt offenbar als Geſte gedacht, um

der

verboten. nn zahlreichen rößen, die in letzter Zeit don Natio
mente provo

Faſeiſtiſche Seſahe in

ſerreich

meeſchärffter Weiſe gegen den Straßenterror und Wien, 14. Juni. (Eig. Drahtb.)
widerlegte die Behauptung der Nationalſozialiſten Der Na e u

hriſtlichſoziale Vlhierſtatte vor

t W. Winte e e Dr.iStaatsanwaltſchaft“, erklärte Ebel, „iſt nicht davon Deutſch er im Namen der e

e genſtimmen würden, weil es wiktnügs-

t Die Antrage e Seelen
en reſtlos ahgeleh

egierung Schober, daß ſie das Geſetz ſo an

wiederholt eine vollſtändige, gleichzeigleichmäßige Abrüſtung vor
lagen und ſie wiederhole i u an

ent. Oeſterreich ſtehe vor der Schickſalsfrage, o
okratie oder cismus. Darüber könnten

nur Neuwahlen entſcheiden. Die Sozialdemokraten
verlangen darum die Jahr
ſich dann das Volk mit

des Hauſes, weilehrheit für die Demo
kratie entſcheiden werde.

i riſtlichſoziale, der Heimwehrführera n der von Steiermark,
52

Neue Romerfunde in Trier.

4 m e

Die im Altbachtal in Trier durch Profeſſor
Koeſchke vorgenommenen Ausgrabungen haben
überraſchende Blicke in frühere Kulkturperioden
eröffnet. Aus der Kaiſerzeit ſind neuerdings
Funde von einzigartiger Schönheit gemacht
worden; ſo fand man unker anderem einen prachtvollen lebensgroten Dianatorſo aus Marmor, den

wir im Bilde zeigen.
T

Wandern iſt verſtärktes Leben aber man
ihm etwas vorzuſpielen. Sie ſpielte fließend, aber niſchen Konzerte gewählt. muß auch zu wandern verſtehen.

demokratiſchen Partei geforderte allgemeine e a o zen

e der frü
Auswär gen Amtes,

nt. rden, o eine wirk 77i ne ſei. Die
be auch kein Vertrauen zur

ſtimmten das ihnen zu weit
Geſee

den
kteur

Abend gege
Dilderm re e Ja ungariſchen

appe
s Biro Bilder abgedruckt, die dier weißen Terrors zum

weſer

tten. Unter dieſen Bildern waren
orde an Sozialiſten zeigten.gen der Wiedergabe r dider erfolgte die Ver

Manin iſt der Mann.
Bukareſt, 14. Juni (Eig. Drahtber.)

Maninu, der bisher die Kabinettsbildung ab
nach einer mehr
Carol doch noch

zu der Neubildung h Er wird
e lich National

hat ſein Kabinett überraſchend ſchnell

ine Regierung bilden, der ausſchli
a

gierun niu. Das Amtder hieherige Leiter des
nminiſterse ironescu, übernommen.

England will auf ſeine Ehina
Vorrechte

Loendon, 14. Juni. (Eig. Drahtb.)

Sonderrechte der
und zu ändern. Es ſei jedoch ſchwierig, zue ehe ſtellenden Ergebnis zu kommen, ſo

lange nicht die chineſiſche Regierung konkrete Vor
ſchläge gemacht habe, auf die England ſeit langem

Was uns gefehlt hat.
Beutſchen ſeine Partei!

In Hamburg iſt dieſer Tage eine „Par
tei der Technik gegründet worden. Jn
ihrem Programm deit es, daß ſie „im Kern un

olitiſch, durch ihre Lehrer der befreienden Ver
andestechnik allen Menſchen von rechts und links

auf der goldenen Mitte einigen möchte“. Die
Gründer ſind ein Direktor Jebens und ein

ngenieur Grieſel.
Es gibt doch wirklich noch deutſche Jdealiſten!

Wenn Zeute wie Herr Treviranus, die doch
immerhin einen politiſchen Namen haben, ihre
Anhänger mit der Laterne ſuchen müſſen, wo
ſollen dann die Anhänger für die unbekannten
Herren Jebens und Grieſel herkommen!? Aber
wir haben wenigſtens noch eine neue Partei, einen

amen und ein Programm hat ſie auch, und
varum ſollte Herrn Jebens nicht billig ſein, was
etwa Herrn Mahraun recht iſt

Preſſeknebel ndien. Der ggeberdes „Bombay B a Dalal wurde ver
leumderiſcher Nachrichten zu a Gefängni

on

en zverurteilt Die Herausgabe de ombayBulle-
de iſt auf die von zwei aten verboten

n.

Brandkataſtrophe im Oſftſeebad. Jn dem med
lenburgiſchen Oſtſeebad Nienhagen brach ein Groß
feuer aus. Sechs Wohnhäuſer brannten bis auf
die Grundmauern nieder. Perſonen kamen nicht
zu Schaden.

en

Wochenſpielplan des Halliſchen
Stadttheaters.

Der Kapellmeiſter“; hierauf
o e wgrſ eng Die

onSonntag, vgledermaus“; 20 Uhr: „Das Land des Lächelns“; tag:
„Tartüff“; Dienstag: „Die Fledermaus“; Mittwoch: „Beſtellt,

aber zu ſpät abgeholt“; Donnerstag zum letzten Male.

i desrſtauffü T e

wird amT Sonntag der erfolgreichez aber zu ſpät ebarhelt
t.

(Niobe) wieder

Die beiden kleinen Opern „Der Herr Kapele in am Sonnabend beginnen 29 ühr.
des Lächelns“ nochmals am n ar

wadlfrei. „Tartüff“, Luſt von Molidre, amn W ar J. Kinmdſung, ſoweit noch nicht geſcheden,d erbeten ſeete KWondervorſele vBeſtelt,
aber zu ſpät d nk von Blumenthal am18. Juni; „Der Kaiſer von Amerika“, Komsdie von Shaw am

19. Juni Zwei Krawatten“, Revueſtück von GeorgKaiſer am W. Juni (Erſtaufführung); Troubabour“ Oper
von Verdi, am W. Jnni. Karten wahlfrei für die Sonder
vorſtellungen in der GReſchäftoſtele. Der 14. offene Singabend

19. Juni im Reform-Real-Gymnaſium bringt Sonnen
wendgefänge. Karten im Vorverkauf in der Geſchäfteſtelte.
Beſichtigung des Stadttheaters am Sonntag, 22. Juni, 11 un
vormittags, Treffpunkt Kapellengaſſe. Karten und Auskunf
in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüde e 14, Ruf 23 79.

levers „Ehen werden im Himmel ge
durfte am Freitag in Wien irieder auf

geführt werden. Die Zulaſſung des Stückes er
ſt vom Himmel in den Olymp Perfſegt w

Die Wiener Figdor Verſteigerung ergab insgeſamt 4 Millionen Mark an Einnahmen. Dazu
ominen 20 Prozent Aufſchlag ſowie rund 1 Mil

lion Mark, die in die Kaſſen des öſterreichiſchen
S aates fließen. Eine zweite FigdorAuktion
evor.

„Teill*; Goldoni: „Der Diener zweier Herren“. Die S
53 täglich vom 9. Juli bis 24. Auguſt ſiati, Die Le
raße Thale--Hexentanzpiaß iſt für die Dauer der Spiele

aglich zwei Stunden vor Beginn und nach der Ver
ſtellung für den Autoverkehr freigegeben.

folgte jedoch erſt, nachdem der Schauplatz des Spie

W r



pielzeit

x Vor

e e2 Sonnta ittags 3e cDieſe Recht iſt aug verſtrien J e ebeGort, was den vir ausgeſtanden! Serref c SJr den letzien dre., vier Wochen c möchHaben wir von früh am Morgen ſchließen ſich dem Chor 358 Uh i
Von den Veiden uur geſprochen. 3 Halle, den 14. Juni. Vorſtand und Geſchäftsleitung der Kaſſe s udr r re Dienst e 17. Juni, abends

ſollen allesUnſre Sorgen! Unſere Sorgen! Der Ausſchuß der Allgemeinen Orts -ſdaranſetzen, dieſen Stellenpian genehmigt zu er n „Vo wert (kleiner Saal) wichtige Be
Nun ſind wer wie neugeboren. krankenkafſe Halle trat am Freitag im halten.Schmeling darf im Glück ſich ſonnen. „Volkspark“ zu ſeiner fälligen ordent r n J 857 e r errerZwar, der Weltkrieg ging verloren, Ausſhußſieung zuſammen, nachdem die auf (Arbeitgeber), Hädi (Wriſt Verſicherter), ſämtlichh Ueber den Stand der Diſ ar

Doch der Titel iſt gewonnen! r m her h W infolge Ein im t w v 77 ählt. ar Pfe i und u zru rrn eiffers „wegen t t er Bericht des t t übe pa n vor evichtSchmeling Schmeling, deutſche Eiche, gerechter Eimer des Ausſchuſſes g. a den Etand de eben eng echin aus daß n bis u erwarten.

Dienteſ d den Denſgen Regen finden kenne der Ben in ohne e Dabeets anſeng 1931 hen u en en See et
So, nun kann man ruhig ſchlafen. wir dieſe Sitzung wurde von den Welt Lezugsſertig ſein wird. Sehaltsklageſ rite gegen die

ren Koenen, Grabow ünd Von icher Seite wurde e ſteht Termin vor dem VerſicherungsamtLaßt den Kopf uns höher tragen: S Sie damit eingeleitet, daß ſie erklärten, die m Bau t äftigte Firma So r e am e T dem 19. v u
Deutſchlands Anſehn lag darnieder, e a ſei wiederum nicht smäßtzig mit durchſchnittlich 25 Lehrlingen und drei oder vier and hat Abweiſung eDurch den Tieſſchlag auf den Magen S i rn ent re panrern r Dieſe n ü d egee bis zur e in tra

wieder iſt aufreizen a 8 r her rinHaben wir die Ehre e niſti Fraktion angeh er n mitglieder ſt r. Beſitzer des Sanitasbades, der diear eines te en s ver Der Arghitet Sie. e abe von tet
er nJodok. ſpätet e an der Teil edieſe Lehrlingsſchule iſt. Der b tt Kohlenſäurebädern umnahme verhindert, ſir war ein Stellvertreter er S müßte 2 enJ 7 enauen 10 000 Mk, geſchädigt hat, HFpit dieſen Betrag ine auf dem Markt ienen. hier deutli à s Kaſperle Stand des Perſonals der Firma Söſſ i auf laufenden Raten zurück. Die 9rebe die ihm

ater n der vaße vorlag, dem Kaſſenneubau gibt er mit 22 Lehrlingen, 17 von der Kaſſe auf ſein Grundſtück währt wordene unnötig an Geld Arbeitern und 4 Polieren an. Der Sarſgende er war, hat er bereits e i ab Der über
igen, ging der z klärte, rege des Fon anges der die Finanzlage der Kaſſe iſt dahin zu gmmenziſgſen,
äftsordnut tteſder Firma Söffing übertrage rbeiten die daß die Kaſſe den an ſie zu ſtellenden An nd der ſi Komm lCluſelies von Geſellen Viatt der Lehr forderungen gewachſen iſt. zür ſhnet-g wen enden Ausſchuß mitglieder zu rſſingswirtſchaft verlangt und die Fperrung en Beitragseingang muß unter Vermeidung un

ten allſä v i über. der Bangelder angedroht zu baben nötiger Ausgaben geſorgt werden.vbeere als cent Punkte. Erſtattung des Geden Reigen erquickender Gaumenfreuden ein. cent ür Jahr 1929 und
ie Südfrüchte verſchwinden allmä auf dem die J g Aenderung Jc e Shobtweroedaetenverſammims wolle beichüeten:

Tage rapide gereiſte Erdbeere iſt auf einmal rtreters u h n den Grund
bare Frucht geworden. Ein Pfund koſtet r -77 des u Knaut hell

Neubaues Bericht überer 75. i e 90 Pf. und iſt Htvebende n Ve des

wi dir

ſchen

v die gang 7 n 8 ln e We geleſentie rale das eiſ h e ne in Sygen Die Gründung atinſtätutn enthätt dieſe Götterſpeiſe eine Menge u n Mitteldeut in Hallekräftiger VSeſtandieile, die ben Menſchen dis in das vor. geſhaſter itenden S e e t vet galt es für e wird nun e
t e lter ju e erhalten ſo erforderlichen Ergänzungen ch uß, nunmehr die erforderlichen
ch nd e Wenn t Sechüce te virgengen,

r en.eti Aehe finangiellen e n aus dem daß eine genaue Abſ ung des
5 u Le de r a n be u bei Aufſtellung J erſten Voranſchlage m ſch a ae ich e e e r s S man

h e ſge en möglich geweſen ſei. Gegenüber der damals ge der nicht den Van 7 mit der Beſtellungchen Kaſſenärzte n nannten und der jene endgültig beanſpruchten en zwei Auffichtsräte Seit s dielate riſt e Sach g Summe beſtehe nur eine Differenz von 20 000 Mk,
on a 12 für vahicht en. a v was bei einem Objekt von mehreren Hunderttauſen Sladt die Shreſer der m t.
i Jahr 1928 zurückgehen und deren echnungs den keine wen Rolle ſpielt. et v und damit die Srt tnung die Aerzte verſäumt v Dieſen Argumenten konnten ſich die Spar nd Tr 71 e sverbanden e 3 a tommi are des Bürgerblocks nicht S rich r g e n SEin wenn 50 Mark. z ſtimmten nach längerem Hin und ſhen finden wird. iſt kein Zweifel
wu Aerzten bereitAm 22. Juni prieen r etzignete u auf n eitel r 5 geſe m s giſtratsvorlage in i em vollen Umfange zu.

der Grube „von derWblicher Unglagefall He r e r n der ihr zukommenden Für 357 neue ne Wohnungen Vortt a
ver o et e z de e eigene Boll ziehungsbeamten will die Stadt Bürgſchaft leiſ t Der Ve rkehrsausſchuß der M

leitung hoch, damit andere Arbeiter nicht muß ernſtlich näher getreten werden. Die Stadtverordnetenſitzung am Montag hat etenverſammlung nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung
Wwipern ſollten. Plötzlich ſank er tot zuſam n Arbeitgeber, die Beiträge unterſchlagen, ſich auch mit einer un v. Stellung zu der Eingabe der Groß bſthändler.

die Ueberna ammr n re e e e eRat war feu dewe wegen fahr Der e m x hat. elt ſich um eine Bürg inwirken möge, ihnen zu geſtatten i J Sank geſchehen, der gen ge tete durch den gehn Schmidt das Zweifamilienhaus, 7 h an der vſtichen See derl ä Töt geklagt, aber durch Url ähhh, r Wane freigeſproche m r rüft und r h hen r e z Markttagen ihre Verkäufe zu tätigen. S
du befunden h imme chaft übe erſtatter, Stadtv. Schwarz, ſtellte diekg St ar er v henen 5 m Sti m e rihti etr i aufwand ka e rterſ und de S nahmen im b ang mit denbe e er a enniehdae wen 2 Wochen ver-ſpegen den i ihm di ehenden en a i eurteilt. Seine e ſich wendende Reviſion et net reſe 400000 Ut werden. Derhat dat Nerhanerköt yſen 3 d e e e demraDie kommende Lebensmittel e Wuhen derkontrelle. e Wark für h nungen am Magiſtrat möge uthen, die c e

Springer und r S z ten der e an dieſerVor etwa 80 neuen Verordnungen. i nStrubel errichtet an der rer Uhr ausdehnen z EStadtv.r e Tr un et rc. für v er n e I Küite in nnenat Je Mama zueſind von den Augführung Elſinmungen erſt Sei der v teten en GmbH. hat an Es wurde dann nochgwioe Sia worden, u. e ger e er o ch ä dann t der Settenbegs e S Zwher mit S 3 rgke telle des e für

nsmi tet nzieru ein „ungeeignet ſeSchiemier e die Verordnungen über beſheſwenhe n e z e aufgeſtellt Wer der' Stadt Sicherheit ehe

21. Mä Freundeno ſel i r arden geren usſchuß e &7. den nicht W mder Verordnungen über Kaffee er in der r
ſeſe und Kaffeezuſatſtoffe ſteht, e e c n n ehe e e m zu. Die Zahl der neuzuer wurde v ger

ſchuſſes

t e ewſa ahrtsKorrefpondenz erfährt, unm tielbar r z Aus m ohne er ſtellenden Wohnungen wird e auf 357 belaufen als Materi
r.Am eſundheitsrat, der ver Stellung:

d verſtändige aus den Kreiſen derer er Verbraucher und der der Allgemeinen eiten Voehicht un Baden. du ethigten S e

r e e erer Erla J daß er Schutz für die Ohren! ſü u i B.u rung Som wirdLeſer 9 i Kakao h glü a oder Wie i S z ſich egrie- Eſſig u ſſigeſſenz, Tei t Die Abrechnung wurde entſprechend dem Antr den ereignet von ſträfl e
et e Seſtgn n e de e re r s des h Seihtinn Her m 2 eigenen Kri er v. fihren

r r eſfundheitsamtl n Lut ſfunseäueſcuſſe 38 Stimmen gege o r ſchätzenden Rekordfucht iſt e
würfe vor zu Verordnungen über Speiſefette und t h le de atge: m den meiſten Knſällen die Außer uns vurchgemocht haben

eiſeöle in Verbindung mit einem Entwurf zur W er nigen ung der wichtigſter Vorßchtomaßregeln Hart bleibt im u eine enwo tmänderung des Margarinegeſetes, t Konſer r e n on wan in ruhigen a weiter. Kranke, insbeſondere Herzeranke oder Epileptwer, aſern, Sch
Zerungemittel. Speiſeeis Eine R e Gegen 14 Slnimen beſch a Ausſchuß entſpre- ſollten überhaipt nicht ohne ausdrückliche Erlaub e entſtandene Mittel

Lug ift S du hat r dem Antrage der Freigewe ler den nis ihres Arztes baden, unh auch dann nur da, wo Trommel
l

ſichtsinſtanzen nach wi vor einen St elleneſſie im Bedarfsfalle leicht Hilfe bekommen können. Oeffnung beimJ ind z de Wohn deinen pt 2 iel Genehmigung vorzulegen. er dem Vade kühle man beſonders einen vor Tröpfchen Waſſer ins innere Ohr u
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Anonyme Beſchuidigungen.

on r er n u vorahren arge Ungelegenheitenn tönnte aber ben Enthüller“

Vor etwa fünf wei e r r rI und 4e und ſi en in einem Augenblick woUneberarbeit1928 er der Lanrief über i
tände“ von der derſchndigreee den bemüht. r

verſtändige wer

An in gegen den 52j e

Schwärzel rerderiſcher Beleidigung e
beſten Einvernehmen mi

etzten lebt, beſtritt die vin wurde ein

weiſe dem anonhymenS eben ektor dieſä ch pa ten a Ja r
angelegt, um Unterſchla v äSt nen Sang ſtaltseager t
der

l bedacht hab lIlt Brot, Weiß-e enter l u In der letzten Verſarnmlung des Allgemei
Die Gutachter 7 einem Ja nen freien Angeſtelltenbundes, Orts-
Kriminalſekretär), nem Nein (unſer kartell Halle, w der Geſchäftsberichtkannter e z zu einem „Höch ſt- gegeben. Größte Beachtung der Vortrag r u
wahrſcheinlich ſchuldig“. Die chower des Geſchäftsführers t über „Unſer] men geſchmälert werden

B tt u t d des
a Magen argedithtet w ni vie Kette von z r ääh e e
z urteilen auf Grund von Schriftſa än h Entwicklung dieſer Probleme und kam

engutachten zu verlängern, entſchieden zu der ung, daß die kapitaliſtiſche Wirtſchaftz n Seriht ſie ſeinen e ehe fär die wirtſchaftlichen und
ſozialen Belange der Arbeitnehmer habe. Ge
werkſchaftliche und politiſche BetätiDie Saale gibt W erſtes Opfer frei gung Angeſtellten ſei notwendig, um eineDer am ber der Verbeſſerung Prer Lage herbeizuführen.

mannſchen Babeanſtalt n e Zu der Nu ſprege wurde auf die Gefahren
achtjährige e u el ler wurde heute hingewieſen, die durch Gehaltsabbau und Schmäle

vormitt Leiche rung der Rechte in der Arbeitsloſenaus der e de Gegen warnungenſverſiche rung drohen. Scharf kritiſiert wurden

ſeiner Spielkameraden war Junge, ein Sohn die Maßnahmen des Präſidenten e e

4 4

dige Titern die Saale b gen r „Ju derh n hen e n e loſenverW in foigender eriht 23r nßung u

r r r zſofort mit e et wurve,
den Leichnam ni

empfangen, daßMan heit ſie W v die e
mit ihr Fl. er verteilt, nicht verriet.nder jammerten Tag und Nacht nach der Mut
ter, und er wußte nicht mehr, wo ihm der Kopf

artels R tritti Die Bertreterverſammlungken c der Mann konnte ſie nur m der dir vatt t

fürda der Rechts er

e

S hr r vaußerdem nachmittqg von

Sonntag 33 bis 11e e e Ein
Mantag abend Gd.

Freier Kängerchor r
15. Juni, Honzert in talte T enh Wein

SSule entge

und e ei

e eeſe
S r Zu den auſefandVom Bruno Sauäöä wie wòö Spiele iel gen 4 ſein h wer ev. e nera war. WeſenCopyrizht 1929 dy Der Boenerkreis OmbHl., ſie mitten im Diergerten der Kutſcher entlohnt e ine a Wegs ſie ver e a de en i t das Wo

Berün SW 61. en Zt t das hen auf wie e en e el(Rachdruck verboten.) e n de viel r W dal r e etzt kann m e z ren Ren Doch der i
gnes erſchrak vor dem Ausdrus ſeines Ge in wie vor Zerene kuerr noch ange ſttzen, und acht i fährt in der Wel te on gen nichts weh wiſſen. Soll

Sie verſuchte ſelber den Falter zu retten herum.“de on on ſt ne un e re Agnes verſuchte vergeblich, den erbitterten
glump und mit verbrannten Flügeln auf den Da wollte er ſie lieber nicht erſt darauf auf Mann zu tröſten, und ging mit einer neuen Laſt
Docht, ziſchte auf und war nur noch ein kohl mertſam machen. Er ſalutierte mit der b auf der Seele nach Hau
ſchwarzes Häufchen. und brummelte in ſeinen grauen Bart: Se Allm„Es war ſein Lichttod“, ſagte Kolja ruhig. Sein man keine Selbſtmordkandidaten ſind. g mußte n u arbeiten. er Wunſch

icht ntſpannte wieder, war aber um einen kann ich dabei tun! war ein Kind von Kolja empfa Siein Maſſe gehe e La r e Tepwen der Hufe wie aus weiter e e hinein, W e
Er nahm den Zylinder ab und hielt das Häuf Ferne und verſ 65 a W e eines Kindes ausDie Beiden verloren aneinander ge un nd ſpann ſichr e e P a in der grünen W die mitten des laut a 3 äel durch ihr Blut und ihre Liebe geechten ſchlagenden den von Berlin, in dem Dunkel gen wieder ſchenken ſollte.
Vielleicht iſt auch er ein unfterbliches

der n erikade r r nes de ed nicht jder Mondphaſe wie immer.Se n. e n ein Men ladet e ſ. r h Jett erſt verſteinerte ſich thr S ä um
er ging zum Fenſter und ließ die Aſche hinaus h m u Kr J er g. giede a u wieder Arbeitern J

e einer warmen Widmung beigret. Jmmer langſam wieder in dem r ihrer e vieNonn, wir nehmen eine wir wollen
nicht ſentimental 33 r es alles wieder verſuchte ſie in den paar Worten der vier ſten grieng

Zeilen T nden. e Wochen ve n. Draußen, am Randemit. Du kannſt ſo lange alles zu dir n Unſere eben flogen einander zu. d Wrehſett an en ma e egen. Hier ſind noch ein paar Gedichte, t Sie kannten ſich längſt und ſagten du, nd harrten ihrer E In an lände
i niederſchrieb. tun ſie der deutſchen nd wieder du. Wir ſtanden in Flammen. femen die erſten Daher und Geo ver

rache keine Gewalt nd wenn, ich bin ja Nun gehören wir immer zuſammen. kündeten in bunteſter a ſrtfoltung 5 Epmmersein r Gewolmenſ nicht wahr? Darunter w. ſeiner zarten Handſhrift: Be ſchon den r

den We en e e h m h nn merkwurdigen Umzug erſtaun elt ihn lie nnte n ne nhold zu enwar. Sie fuhren erſt zu Agnes Wohnun lja über t verſchmerzen. Erſt allmäh Sie vette alle Schuld Dit ſich genommen und war
half ihr die Bücherpakete hina n. wß and ſie zu ihrer Arbeit zurück. Se tig nicht zu bewegen, ihre Sapereen anzugeben. et
ren in die Stadt, die von Sommerſchönheit u ne 2 r Tag au en Siege e denen t r Jiggtrunken, in tauſend Lichtern ſtrahlte. Sie fuhren S ein paar Zeilen bringen 58 Es kamen auch und die Männer r nun es
wieder zum Tiergarten. iefchen zu ihr t doch ſie ſpürte ſchon, hätte ja nichts S n ſe ſich Witp preisgeben

Agnes war, als ob ſich alles noch einmal wieder wie ihn die Welt draußen ihr entwand Die Grenze Sechs Jahre er we Verteilen von woim Grunde olen überſchritt i Noch rechtzeit e W für eine eree De Wege J 7 v er. et m 5 Berlin arg g. n? der ſich ie Rihter wegen e Mi
t er. Von Zehn er s reiſte er über m r und a ing zu Karl S und die inntöne C glückl e on aus er Kinder net men.e Lüfte. t r z elt ſie ne a Brief von rker Liebe und war verbitten 3 u c rte 5 Preſſe hinterher,
aus den vorhei an den ſucht d auf einmal alles wie ab nen Worten konnte h velten, die mit re etter und dem Sie ſorgte ſich jetzt r. Wwtliche Verſchwinden as ſei. Ge
ſrogen Lärm de Volkes die zittern machten rade einen Tag hinterher ſei alles m
S kehren e ſo fahren bis in ten o r ſich darauf, da a r u e worden. Nur der eod te BoeKolja hielt d wegen un verſuchte hie Sie n herſert s hinihr Mut zuzulächeln. So jfuhren ſie ſtundenlang, etwas von Kolja zu er Doch

ich gewann e der Alltag wieder Sie der

die Strzme ihres Blutes rauſchten mit dr

Verdacht tief, dnie den ne h ſeiner z t

e i an damit ſei v mei er.
W rer ugeſtänduiſſe.a 2 n es mußte ung vie
nach ßen Er war froh, daß es

wieder 8 Hier kynnie man dochwenigſtens wieder al ſeinen Mann ſtellen.

von hinten herum Agnesmee velte n AWwehl ihr die ten
Sie trug ihr Singeſchigſol tapfer. Was be

deutet es ſchon in dem großen Ringen der Ar
beiterſchaft, wo alle Vorwärtsſtürmenden Opfer

bringen mußten? Bald ſtand ſie wieder mit in den
Reihen der Kämpferinnen.

Sechzehntes Kapitel.
Eine Welle der und Freude einsrch die ſ h Nrveiter, als ſie vonWoydener J en Aus dem ganzen

eich waren die Le mokraten in den alten
Rauhritterſchloß in Schweiz zuſammengekom
men. waren die Delegierten gewählt

heimlich waren ſie nach ne n worden. Jn der Schlangen
i iterthur waren vom roten ſ-

r Mottelex und ſeinem Adjutanten Belli in
enommen worden und unauffällig nachden S verfallenen Schlößchen Wyden geführt

m alten Ritterſaal, dem ei n r
S baren Raum, wurde die Generalve re e

u und h deuticher ehe
ß Kranke t bürgerlih i ealten Bedel, Liebkneqht,

Auer, Haſe erzn Frietzſche, Frohme, Her
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rufsſchule für das nungs 1929Getäuſchte Hoffnungen nſch e beauftragt.
Landwirt Arthur Januk (Leung) hat dem

Boom Bahnbau Föſchen Lewzig Zwedverband zur
In dieſer Zeit wer e einer Sportwieſein den Kreiſen Keir uadratmeter zu vo W ven St die ſene r r rechnen können. m n 5

von
ein e e S fur den 3

n re eceeeeeeee e rveider iſt wenig zu twa 1000 Meter iſt der bis jetzt von Zöſchen her Weiter Tr r eerſtellte Bahndamm lang, eine tnismäßig meter Straßenl iger le Khag
t Strecke. Es entſtanden bei Beginn des Baues bauinſpektor Gu r ied rich, Leung) zur Ver
inſofern Schwierigkeiten, als man feſtſtellen u Jardlung Hier belief ſich der Kaufpreis z 3,0

s Quadratme Sedie Arbeiten von einer r
m t Befe in ad e h e e e werden m Forderungen Auchmine m 5 7 elegt der bein 4777 wurde chloſſen en

mu werden Witwe Emmain ſieverſhreuen den leeres 7737 e. e Srunetdieſer wenr 7 iter e e e Der Bahnbau ſollte im kommenden en ren W Rabfahrweges
bcfinet Nur ch ne e e ſes e än. gen Tie Freiwillige r
wurden dem hießgen Arbeitsofenheer ent Schwierigkeit verbandes reden an den e 4

er

nläſſen der bzw.
getra rden. wurde beArbeit Zweckverba den er e in v W für die e 1

2 e E. S e 2 d

wo Zweckverband ten erſparen
gekommen tS an v e g. e

chweinefleiſch 1,10

r er So e s Seufüdrer C
erbsloſen Wien r
der größten e

e
Sſchuſſes einſtimmig

e e r rmittel bekannte Bad e
gen ſind in den lezten Jahren bedeutend

eSee e
neuzeitlicher Berufsſchulen m als notwe ntlnie c n r eilerfolge werden 7 e 5 i e

nahezuDu 7 das Lehrerzimmer ein Schreibtiſ de Gradi lagen. Die derden vorhandenen e b e re bcliggeen n S
Stehte Tiſche aus Holz, ſtrandtell und 78 Stah r et eines Jahres wurden auf den re

nach vielen Aus Gradieranlagen 130 Millio oder edenü nahmhaften Lehranſtalten S S S S r
g R aierhäuſerauf 3500 Mk e len Thee geh e See dee Bee dert r c e2 ichkeit. verfucht wird n den bereitgez ten e auszukommen.

Die J Schröder in Se e Alle Berichterſtatter

e aBeru e uer a W e eeeeeeceeneteh

der Beſichtigung mehrerer nadel und Mutterlau edlen h Die

vorm. 5

rch We nun rufenenaufmann Sehnert urk ſchule ten. N anehendem Referatif n re e er: B. e bitten um pünktlichesMit der a n W ehren der Be „VolkoölattS v) h 6.

77 Fet,

Ob Sie Geschirr 722 oder andere Reinigungs arbeiten
haben Sie in O eine unersetzliche Hilfe, die

rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim-
Glanz in Küche und Haus bringt.

wo O erprobt ist, wird es gepriesen! O ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25 Pfennige.
Lassen Sie es heute noch mitbringen!

Verwenden Sie immer
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Brachmond. ſchmuden und beſch etan. man Bilder nd nungenbl der die R t aus verdienten Geldern zu n. b t er 4e e d ehe e nen fper v u e h n e Sier dieſer Königin unter den Blumen. ünd Z. w Tiu. wo ärr ten, 77 vratt o r mm e i
fer Windhauch t uns den ſüßen Duft in nur dier alTun zu e r me e e enmmer und man greift zum Ste wandertin die blühewe ren „Wafferſtraße r das Undas ad Stadt hinter ſich, WendeBe n 5 e r hie de m m S e SiernDas e geh des S weht geldnen 257 en Wenoſfen See recht merkwürdig, die Wo n klingen ue von h Siediung Marien echt u re ere nwährend in den blauen Lüften die kenne ant wen en zur

Aus dem RNaziLexikon

War mit unſeren

ugeort,
u re

utſchland und angren e a ucht.Sohn lein
rt und

u I J

4 3 M J l
3 n W u c 77 m r whäd 3 2 V i 4 l S gen t hat T

des ver
der die geie

e r Wie überall im Reiche, ſo wachſenſreich. Da werden ja die Franzoſen Leten zu e rten auf nationaliſti Begriff von unſeren e t z z reren h hre i
Eyme behauptet jetzt, mKorruptionsfälle der Nazis Mitglied der a i M in g. er a e on Jean v r u di Wliet der anan unſerem Orte könnte man ein ganzes Buch e h Weife digſer San 1 nicht, ſie wollte n t in in n n i er die 'Str

e v n e e der Ma t Sei S an Eyme t r e e e gehe e, antwortet er:t chein die einer e, J behalte mir den Rechtsweg vor.8. Der talentvolle n j a
Zg Wei verſcha ch mittels N
e e r Ep den Daß Eqme ſich mit

Schießübungen in der St. Michelſchen Höhle
bei den Nazis machte.

Weiſe die Hand geben kann,

nde ichts, das Mädn e eweHauſe fahren Deles r
angenberg. Er ſcheute deweiſt ſeine Reiſetätigkeit bei Her e wollte aber e

e ehe ndie Tour eher t m i über die zu r W r e mit einer anteren au zuſam
n e ngejſt r re e den. Temme 45 nen mausſchl al Se e de S in ich mee enztag, dem 7. Mai, gegen 11n r 7 ten, c der e ne ver S ſchwer r es e Seriſehe wanderten Lridednah den Klausbergen. ereiſt war. Erſt bei ſeiner Wiedbenn r erſ gang 4 v h ten e e ge de Ja

n San le e ne engere Wagte o v
kann. Bei ſeiner Rednertourneenventur wurde feſtgeſtellt, daß mit dem Auto, Partei e e i aus. et hat eder vermied

Weiſe g. t di terne,für über 200 Mk. z ger i 3 i et e a S 31 d r Wa e e ne
wurden. Wei m nun für ſein hoff- ſt a vie a de h fo daß eW r z S ſo e elartet feinen ars reiſe ee h Vertrauen Eyme hier beſitzt, „Fiet okph in r Konkurſen er u Berliner Produß

nem Gelsge wurden ſie auch n Bei dem Schneidermeiſter i onur2reur war 13. 6. 2 63 den ſtädtiſchen Ankagen am Vachaus- mer derſevi tte Eyme ſich einen Wer r Voſchtüſfen er märke Wichel h. Shnedederg, wo ſie wohr- machen I er aber nicht zahlen konnte, die Koggen, märt in 12
ch T. die ganze Nacht geweſen waren, delte ihn Wwiger wieder ab. Sowas t z im Braugerſte sd, von gen Wanderern an r n litik r Die Gerſte, Futter 167--182 167--182

en darWeiſe i viit einer Firma jetzt nach Frank Dinten Reihe 4ehen würde dertich es z e 8 angelegt hotte. Es war dieſer Ha gert r Ah

halb ein 3425——4250 34,25n Der erſ als er 9 cn polternde]eingeleitet. Außerdem hat Rudolph ſelbſt zugegeben, sen er r e D van u 5- Joi der bei tm nach den S t a 00 J o
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Rande der Sahara Reise in die Vergangenheit
Der Tonfilm marſchiert. Voe e e rer et x a i a m e ſener Mit der Prag im Goethe Theater Bad Iaumstädt

für die
hält mit der en twicklun eine VBerheißung Eingedettet in welligen grünen ren, von wird, unſere Meinung daß mit ſolchen

örer nicht u viel
s nicht immer Sdhriit. Ein ilm, v t Sonne übergoſſen, liegt das kleine ten Uebert demim UfaTheater in Halle Alte wo zen ſt er 2 h s nützt ihm eein ſtummer, aber ſehr inter ädt. Ganz aus der Ferne nur Freude bereitet wird.

turfilm von guten und ſchl e eromenade, 7 ilm zder Sahara“ zeigt j z die uns perrgw daß wir im Zeitalterm ungehelst. e leben. Wir würden das aber mer- varen e len. Begrüßen kann mani m a c iet des Kulture S i uns in d mm raales. u r h a n g wie e auch das damit doch wohl einher
a Ton erſt wehthe e ſehr ſportbegeiſerten Rabobs in Riami in i a benutzt und von unzähligen el r

Jevben en anW aber herrſcht in auf dieſe Vade- und Kurorte aufmerkſam zu
Geldbentel des Radeds. RMitten in ein fabelhafies Motor u und alte er n ren einmal wieder ein

z

r
z e e

i S
2 z

Denen und Kleinſtadtromantik. wenig ins

aber ein anderes Firl, direkt Ja r n ſſtsd. iſt ein en d von einer Lite S in r ded r
end. An amerits aiſch in ratn rwerſchwägerten angenheit und dem guten oethe- Theater einigerGeſellſchaftslebens r nis Ruf ſeines Kenauells v Zeit ne Renovierung e u ſah am Abend

n 5468 Uhr eine verſammlung, beaus a Kreiſen We Be
rung, er auch geladenen8 unker den Ketr ausmuſik bei

oethe“ führten Milda Khiele vom Neuen
Theater Leipgig und Dr. Ernſt Latzko (Leipzig),a im Theater, We die
Kii.eh e gepflegte Muſik ein.I Viramaitt auf einer ſehr
m Höhe und bot eine ſtimmungsvolle

inleitung zu e folgenden kleinen Schauſpiel

InMarke Stumpffinn, du mein Ve gen Das
mm im Ufa, 8eipziger Straße in

h.

W mit Erwin und El mire“, das dere h h ehe e dereinſt in wohl etwas belletriſtiirihſtraße. r ier gebracht hat. Die teilweiſeDer Film ſchildert, Wirkliches mit Erdichtetem miſchend,
die Geſchichte einer angeblichen Tochter der Kaiſerin Eliſabeth
die von Gegnern Katharinas der Zweiten protegiert wird und
nach dem Stuwrze Katharinas als rechtmäßige Prätendentin
den ruſſiſchen Thron beſteigen ſoll. Er gelingt der Kaiſerin

c J ich z e eHerkunft nicht ablengnen w nnt man adie Folter (das iſt allerdings unhiſtoriſch: Katharing als An Das Goethe Theater Bad Lauchſtädt, tellt, die
miund Fe ſind dann als ſalſche Zarentochter an denn Am Donnerstag dieſer Woche gab es in Lauch Kunefn nkorcheſter unter Karl Fiſcher.

der Folterqualen in einem Kloſter tädt einen beſonderen Tag. emand in der Es war jedenfalls eine ſehr reizvolle und füre
Fällen immer nur Ovationen dereitend als n einer A G. in e g iſt auf den Gedanken gekom recht unterhaltſame Sommerabwechſlung, die des

auch heute noch gang reizvolle Muſik hat die Sn un Amalie vom Weimarer Hofe kom
niert. Das kleine zwar in unſer verjazztes

talter kaum noch hineinpaſſende Stück wurde
vier Mitgliedern des Deutſchen National-

theaters in Weimar auf die berühmten Bretter
Koranleſender Hirte.

Der Korantext iſt auf eine Holztafel geſchrieben.

ewinnende Seele eines fremden Landes
v werden die Natur in ihrem

n n Ue Möglichkeiten zu hiſtoriſche tſaltung bietet. Men, zur merzeit den n in die hiſtoriſchen, literariſchen und r eweit. 3 der x r r ſagen h a e zu um r keiner e ermangelte. Aber wie geEr iſt wenn man die och c e e h für den Rundfunk re werden von der rnete So n eufnahene in r e n h e e l r Knagr In 2 ah 3 n de e Stagabend in re ſtärker berü vergrede Lon der Kuttuvabüe mee Saleſebl vet' wie uns Wiſhiereninch verſichert 3 hu ſru t unt re hen der Er. e an la en Akitur
rt uns an Hand einer el e den Vergen und eine nette TraumGroteske aus

ndiun n unen J Am Donnerstag erfolgten Uebertragungen aus der 8.50 Uhr: Morgenfeier. 11 Uhr: Elternſaren ung Ovear Strans bomyorſert Echnizlers „Spiel im e u e e n e e e es W rnwördliche Afrika: ſenaits, Tripolitanien, Der ttenkom t Osear uſpiel „Erwin und Elmire“ ganze Säte verlorengingen. er W t S m
Süd Tunſien. lernt da Leden und Zveiver der geben einen Konirakt an Metro Die nebertragung aus der Singalademie Berlin „Die pegatta des ittlere ter 15.30 ühr:
der verſchiedenen e W GoldwynMayer r e net hat, nachdem er ver Tageszeiten glich das wieder aus. Die Berliner Siege e eine Novelle egdiez v rer

wenn auch z dun die e 3 ichtet e ausſchlie i e war der ſchweren Aufgabe voll wo wehen a n ufer S 55
runewald: Re v Mode t 18.30Eolilen S e et Die nenen Programme: e u e

uſik zu h er WdR: Hermann Wer Wißmann“ (zu ſeinem 25. Todesdto pteä

rſche Werk e Sie en St a r e 7: a II. Weltkra veg ürerd Fedr
ſee warts und die SS e (Letzter Vor 7 Uhr: Ernſt nzert. 10 uhr: San 12 Uhr:

ieſt Verſe und Proſa s r: r. plattenkongert. In der Pauſe 12.25 Ühr: Wetterbericht.iſche 3 v Nauener 58 n. 14 Uhr: ſ2.85 Uhr: Rauener Zeitzeichen. 18.30 Uhr: Neueſte Nach
ließend: Altuelle) richten. 14 ühr: Scha en. 15 Uhr Deutſch. 165.30 z

e e ee r: nen onferenz. r: e rW Ein r A „Als Werkſtudentin in

55 Uhr: Wetter

in vier von t. 18.90 Uhr: Annie Becde:von Berlin Kbertragen, folgte. n e bis 17.16 Uhr: Erich Knauf Berlin md. 18.40 Uhr: Dr. Elias Hurwiez: und
d werin h verſarden. das Rihtige a ivetſen. Wichar de t r Segen i. 15 ühr: hoiitiſche Bid ung 19 uhr: München John Saleworthv.Loette Bran, war ſehr ſade und glaudte, in t We mriteneen i9.20 uhr: Rütergutsbeſider Reichardt Richtige Her

Von en V. t G und r werdung“. 19.55 Uhr: ererie 20 ühr: Dr.34 Sym onieorcheſter v Quidde: „Landfrieden und tfrieden“. 29.ühr: ger 35 ei, d. ee „Die ſchöpferiſche Von rſchau: Konzeri. Anſchließend dis 039 Uhr Tanz-
Uhr enabend. Uhr: Zeit „Imuſit.de und Evoriſant Anſchließend bis 0.80 Uhr:

Berlin erſchien im neueſtenontag: u r Er S der II. Welt rade dilderter und intereſſanter Leitvie ien. Sag S 72 r enthält erlauternde Aufſätze zur

3 e 13 Uhr. UebertVorſendericht. Ge c en e e ZurS u re Zerbrs Barocmuſitk“, „Rovellen“ vonBeieanto und Koloratur“, ſowie zur60 Uhr:
rli of. Dr.n r vt r uhr: v. pes z i r e „Die kleinen

Wer M h Se e a h nS Smereh BeBertin. Fabrikinager, n her r Lied Xr 6, zu deziehen.
tung ſpricht. 18.35 u h unterhält der n n zut a min:

Berlin durch eichsregierung. 91.40 Uhr:
ionzert. 22.19 Uhr: Reiſeplauderei von Joſef Krahs. 22.30Zeit m r. 7 Preſſebericht und Sportu a ießend dis 2 ühdr: en und Unterhaltung

e r n nu dem Spa nt .05 19. 30 a fragenhat e e wurden der Sirtſ u du n e
nd Uebert waren gut, und wennW wut mag ſo h S der Düeamentation u u

talt donders, wenn wie im vor tamen, ſo muß die n dieſer 3 ung

t u ente des Barodku z. r tigt nen ruxr;rummDr. Wolsd J gen w5undolinenkonzert. 20 Uhr: Jndianiſcher e Utr:
m ung einer funktelegraphiſchen Beil

nahmen gezeigt werden. ehan. en Freſetel. 080 Uhr. NRochtlorgert auf Schall

v litärkonzert. 19 Uhr: RichardW e s e nMuſik 2 er m un a Vras 8 en 53 e Wer e uhr en
t ton liche Un rſtürung e Je e einen beſonderen Reiz aus. BSri m 16.20 Udr: d ziger 18.50 Uhr:
e ſtarke Eindruce von ter Se Das Familienalbum“ wird ſich mancher ſenti Tagesfrogen der Wirtſchaft. Belcanto und Kolo

den ein vollkommene rwentele e r vor Wehmut und Rührung gekräuſelt haben! ratur. 21 Uhr: Sonder inge an Anier 21.45 Uhr: Haus
vaſſen derartige er

In die a mS a i Uhr: Eduard unhete u e Weuch die

tiete durch ohne
einen Verwandten den Ludwig Thoma. (Tus

ſammenhang mit

rn,u e

München.) 21.40 Uhr: t
durch den32 h z irrt Er v e rchu J e n a r hr: u e



Dresden hat die M r und pfa x c e en. e 3 ee ie en it wer e dere Se Arbeiter ler und Segler Z5ſähriges Stiftungsfeſt des Turn n. 28 udr
er v wüteten, Hunger und Seuchen zer bieten eine kombinierte u. Letztere n gute Sportvereinsriſſen die Völker, Millionen ſtarben als er Nachbildungen von n und ber udntf und z Fichte Ammendorf Kportamtliene bokennimaemngen.
h e Aue wag er r eines r wie es ſich wohl jeder Verein z W u c e v 6.

ern w t l eBe ale: Internationale da ene- a de er Ke ler, der Arbeiter ein a e er e e n utellung in Dresden Umkränzt von grünendenſSchachb und und a rbeiter-Schützen- e e 10 e u Die v erck, t e gert n
ühenden Gärten hat ſich die r Bund wirken gemeinſam; e Beleriet e Kinder a o r pro be illi Shbnherr.t aufgebaut; überall helle und luftige Gebäude, von einem g rtigen ine der drei jüngſten net ver h m Gediet Halle. Sonnabend, denrüber die bunten Farben der Fahnen der betei- ArbeiterSportorganifationen. Jeder uer h h v t Ammendorf n

ügten Länder. kann die Entwicklung an Ort und Stelle eingehend trrwen. re uſw. deit. rn e Grvr be
Auch der internationale Arbeiter ſprüſen die le i ot Quartiermeldu Reiuiſeenport iſt daran beteiligt. d der Halle der r hh und e ort e o die Teunis ſpiele Hopfenberg in Unncaterſe Seetta i
ibesübungen hat er ſeinen Platz und muß jedem Bund größte Arbeite in arten en a zBeſucher auffallen durch ſeine beſtimmte Gediegen Deitſd la und in der Jnternationale, det die 87 J wg 3

h Ha nen e fein modellierte Bundesſchule Lei auf wiſden n Vereinsmiteilungen
r eine gro ei t.aufen 22 rote Strahlen, das ſind 11 Landes e See c e un n. be feneehn e Sarg

kartelle und 11 Reichsovganiſationen, die ſich in ſtation des Bundes die alle Teile rege
dem Mittelpunkt: nd mit wertvollen Ene TZentralkommiſſion für Sport und Körperpflege entlichkeit geh
vereinigen. Darüber die Abzeichen der einzelnen um erhöhen können.Länder und das impoſante Haupt des en. die hätte gewiß e können
Sozialiſtiſche Sport Internationale (SAS). An ſtellen iſt eine re enſchaft
der gegenüberliegenden Wand bekennt die SASJ. und e n will.
mit großen Lettern: „Die ArbeiterSportorgani-] Der teindruck iſt übe

tionen und die SASF. fördern durch Wort und noch durch die Atrappe einer San tn W e r
at die Geſundheit und den kulturellen Aufftieg Mitte des Paumes umfaßt erhöht.

der Werktätigen aller Völker!“ Ein höchſt ein gera ter 4 Uhr. r r 1 einer Platzger aber dennoch ſehr machtvoller Spruch, der der Kranz der roten der die plaſtiſche e h
s rheit durch das Ausſtellungsmaterial er Arbeitsſtätte umſchließt, antwortet: Umkleidelskal: da 241 i m a aſehr. e der Aben u Se m eyiell- Um n. veteinigung i i r Kntreten um
Der Arbeiter Rad und Kraft- z Rom der Ardeite dire r weiſt ſeine ſchlichte und doch eine grundſätliche

itglieder nach und die Leiſtungen in der ſd der Weihe des Stadi iHaftpflicht, im Rechtsſchutz, bei den ekerngen e r ch e u d n ſär So h en
und Unfallunterſtützungen. ie eigentlich mehr das Kraftmeiertum verk wer e h 23Der Touriſtenverein „Die Natur-ſals die edle Sache des Arbeiterſports. Se t ſein, üm den S
J zeigt S m en Heimes am b d r für Leibes i e r Bei ein (Sä iz) und erneuert in wir-übungen t gegen i ietung des Ar ſtellen eine ſpielſtarke Eif.

ne Weiſe die Loſung: „Hinaus ins Freie!“ machis d bemalte meiſter c öaſe abſehen ne e arſe KPAt e nern

Arbeiter-At leten- Bund hat Wände, einige Bilder, Stbee gleich e c nein Model ſeiner Bundesſchule in Magdeburg Zahlen der eingelnen Verbände ein S Aroßter Bad un Kroftſanrertunnee reausgeſtellt. Die Anſchauung wird geſtört vonſe r d „Jdee“ des ners; Si i. in Ammendorf I frischaufeiner rieſigen Eiſenhantel. a Stelle dieſes Eiſen Volk it, und Volks zur Sirzge c an r r r B. 4btet tür Zuch i raftfanrer: Die ur Snnte e ſich wertvolleres Material n a den Tun de e ſiug, ren o Umertorungd
r Anlage vorſtellen. rn der e der i aoftpfiſcht RadoiebstorDie „Volksgeſundheit“ legt ein mäch e rt, hat e d us Buch auf, aber man verſucht vergeblich zu Sonne, Kinde nach e Balle. den letzten Wochen et

Fern nach den vielſeitigen Beſtrebungen dieſer imponiert. Der Trieb der L r l efortſchrittlichen Organiſation. re r r e r fallen r maſſenDer Arbeiter-Samariter-Bund iſt ger und Othelloein Meiſter ſeines Stoffes; in feinen figürlichen die ſich m u z dem Auge bieten,
Darſtellungen unterbreitet er Mitgliederbewegung, brauchen die Menſchen, um Hygiene zu treiben. worden.
Hilfeleiſtungen, die Tätigkeit der Samariterwachen, Fritz Schreiber. S rig Die

de Deſſauer wohl mi

Buer h Meree bungnabend, 14. Juni Rachtſahrt rn

Freie 20. Juni: gen en Se

h ar. Jan er en W. Dur vKrog a mm I-Dienstag, den I7. el Tel. Bühnenſchan der Turner, Turne i MReideburg Jgd. Dieslau J See 7 h See a 45. rgegen Dieskau II in e Anfang 18 hr.] II. Teil: Filmvorf 1. die e z e ev Ja r r h ſbend. v
Mittwoch, den 18. Juni, in Dieskan, Anſang 37 der ſenmes. ſie ſent Ro aus ſehr. guten Kingelſpielern zu u 16. h an et Sonntag, den 22. Juni vormittags 9 Uhr icuer Bitterfeld nur uDonnerstag, den 19. Juni, in Stafette: Turner a hr i Bleck (Gräfenhainichen) Stegmann Bitterfeld)1s Uhr: Handdall: Naundorf Jgd. Zwintſchöna e Dur des Auhnert (Sitterf.) Sterde 27 Müller (Bitterf.)

Jugend. Sieger von Dienstag a II. Canena.)
212 Uhr:Freitag, den 20. Juni war (Start rege were der Saf e S e er r in die erſte Serie beendet. Noch der Edendurg. Sonmog, 15. Jan nach Dodet

Turner und Turnerinnen S Die beiden an Treffen 21 Uhr. e cfahrer, c ne d Fort daMuſtt. (Evortviat e r t h uSonnabend, den 21. Juni, in Bruckdorf (Gaſt fahren am Schluß, n Digutſensabend Behof Heinicke): Kurt Binter, techa. Leiter. und rufsſchylfragen. ort o. r
Der Tieſſchlag Sharkeys durch

die Fumaufnahme erwieſen.
Nenyork, 14. Juni. (WTB.)

Die Filmaufnahme des Boxkampfes zwi
Schmeling und Sharkey läßt deutlich

n v der die e f ierſnsSharkeys herbeiführte. Die Madiſon Square Gar-
denGeſellſchaft, die als Unternehmerin den Meiſter
ſchaftskampf in Szene ſetzte, gibt bekannt, daß dem
Kampf 79222 Perſonen iwohiten, von
denen 74 153 Eintrittsgeld be Die Einnahmen werden auf 740 000 ar veſchätt.
Reingewinn für die anreeeſelicgett u
trägt rund 110 000 Dollar, für den Milchfonds
werden 155 000 Dollar Schmeling und

rund 700 000 Mark
Sharkey erhalten je e o Dollar. (Das ſind alſo h

hre
r

S
t eIn Neuyorker Boxfachkreiſen wird angeſichts desunbefriedi r es bereits Junt: e nach den emel die Nor a eeinm e ichkeit gege Mittwoch, MonatsKampf um die Weltmei gegen n ne rkieg vo v Junt: c der Roten

dieſes Jahres oder im nächſten Jahr. Rettindenden Werdewgsde in Sgappig Zörbig. Dienstag. 17. Juni. Muſtkadend.

ferner die Möglichkeit, daß vor den e c re nDem p m e y en r als u ſt Dienstag, 17. Juni: „Forizagbobend. FreiDer ihn um den Titel kämpfen r Jn dieſem Handba de Ght r uſpiele S ger vanipelwürde dann r e r aus n T Das r t erh. 22. Jan ternabend.
Treffen Dempfey hmeling a n ne an Htgu, m

und 2 Hindernisrennen. Es kommen

uptrennen dese über 3600

nen

c Surnnreiſe und io a

per e n olls Valſe Veneter
e

e i. Juni: In eu i16. Juni Biſt un e w. t
deren Diereteg. m. Dem Sachenfen. ben Iwh 20 ühe. Nein
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Zwei Wochen Kampf in Mansfelde a

„J0l en

Nur wenig Streikbrecher Kommuniſten, Gelbe und Mansfeld AG. in einer Front
Helbra, den 14. Juni. (Eig. Drahtb.)

Die Abwehrfront der Mansfelder Arbeiter
gegen das Lohndiktat der Mansfeld AG. ſteht
am Ende der zweiten Woche ſo geſchloſſen, wie
am erſten Tage. Die Mansfeld Verwaltung
hat erkennen müſſen, daß es die Arbeiter mit
der Weigerung, zu den reduzierten Löhnen zu
arbeiten, bitterernſt meinen. Alle Verſuche der
Direktion, Arbeitswillige in größeren Mengen

ür das Verladen von Schlackenſteinen zu be
mmen, ſind fehlgeſchlagen. Auch das Anwer-

ben außerhalb Mansfelds iſt nur in geringem
Maße gelungen.

Nur wenige Arbeitswillige habenbereitgefunden, ch
auf der Krug- und Kochhütte die vorhandenen
Vorräte zu verladen.

Mit welchen Mitteln die Direktion verſucht,
za die Arbeiter w x zeigt der nach
S n Bornſtedt wurde derergmann Emil Kirchner ſeines Zeichens
Kriegerhauptmann, beauftragt, eine Liſte beiden Kerglenten herumzutragen, auf der ſich die

enigen Arbeiter einzeichnen ſollten, die am
Juni an der Anfahrt an ihrem Betrieb ge-

waltſam gehindert wurden und die für den
15prozentigen Lohnabbau arbeiten wollten. Alle
Arbeiter, die ſich mit dieſen Bedingungen ein
verſtanden erklärten, würden per Auto unter
polizeilichem Schutz aus rer Wohnungen ab

eholt und zur Arbeitsſtelle befördert. DieſerUtas iſt unterzeichnet von dem Oberſteiger

Liebing und dem Stahlhelmführer Lehrer

ende Vorgang.

Fritſche aus Wormsleben. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß die Arbeiter dieſem Sirenen-
ger der Werksleitung und des Stahlhelms
nicht Folge leiſteten. Gleichfalls

verſuchen die Gelben, in Mansfeld Fuß zu
faſſen.

Der Gelbenführer Kubbekat aus Halle
reiſt ſchon während der ganzen Bewegung im
Mansfelder Lande herum und verſucht, nach
Gelbenmanier dem Unternehmertum Dienſte zu
leiſten. Am vergangenen Donnerstag hatten
dieſe Herrſchaften in Eisleben eine Verſamm-
lung der Unorganiſierten einberufen, in der
der oben erwähnte der ling referierte.
Schon der Beſuch dieſer Verſammlung, nach
der „Eisleber Zeitung“ 60 bis 70 Perſonen,
an mit aller Teutlichkeit, daß der Einfluß
ieſer Leute gleich Null iſt Das iſt auch kein

Wunder, wenn man hört, was der Referent
den Erſchienenen zu ſagen hatte. Das A und
O ſeiner Rede war, daß die Arbeiter Opfer
bringen müßten und den 15prozentigen Lohn
abbau in Kauf zu nehmen hätten. Damit gaben
die Gelben zu erkennen, r ſich mit den
Beſtrebungen der Mansfeld ſolidariſieren.
Man arbeitet auch mit r Lügen, wenn
man behauptet, daß 60 bis 70 Prozent Arbeits
willige vorhanden ſeien.

Durch die oben ſtizzierte Einſtellung der
Gelben iſt der Nachweis erbracht, daß ſie nicht
anderes, als eine Streikbrecherhorde der Unter
nehmer ſind.

Die in der bürgerlichen Preſſe erſchieènenen
Meldungen ſeitens der Mansfeld AG. über
eine Verſchärfung der Lage, die einen ſtärkeren
polizeilichen Schutz erforderlich macht, laufen
der Wahrheit direkt zuwider.
Bisher ſind Zuſammenſtöße nicht vorgekommen.
Die Beſtrebungen der Mansfeld AG. gehen

hier wenn auch aus anderen Motiven
mit denen der Kommuniſten konform, dieſe

Maſſenverſuche, durch Provokation die
Arbeiter in Erregung zu verſetzen, um politiſche Geſcha te zu machen.

Das zeigte ein Vorgang, der heute frühin der Krughütte bei e e rikee Se
hatten die Kommuniſten orksfremde Elemente,
die G teilweiſe aus Orten bis hinter Sanger-
hauſen herangeholt hattèn, in einer Anzahl von
mehreren hundert Perſonen zuſammengezogen,
um zu verhindern, daß die von der Zentral-
ſtreikleitung freigegebenen Notſtandsarbeiter
frei in den Betrieb gelangen konnten. Die
Gewerkſchaften lehnen ein derartiges Vorgehen
ab; ingehen Vorſorge treffen, daß die von
ihr freigegebenen Notſtandsarbeiter auch ihre
Tätigkeit ausüben können.

Dieſe Vorgänge zeigen, daß Kommuniſten,
die Gelben und die Mansfeld AG. in einer
Front marſchieren. Erfolg haben alle Be
mühungen bisher nicht gehabt. Die Mansfeld-
Arbeiter haben erkannt, daß ihre Intereſſen
nur durch die Gewerkſchaften wahrgenommen
werden können.

Von allen Fronten des ſozialen Kampfes
Aberall Kohnkämpfe, Streiks und ESntlaſſungsankündigungen

Beratungen um Arbeitszeitverkürzung

bei Ovpel.
Frankfurt a. M., 13. Juni. (Eig. Drahtb.)

Die Opelwerkein Rüſſelsheim haben
Hrem Betriebsrat mitgeteilt, daß die wirtſchaft
liche Lage weitere ſehr

Teil der Belegſchaftwotwendig mache. Ein großer Te elegſchaſt kereits im Mai entlaſſen worden. Der an
ekündigte Abbau iſt um ſo auffälliger, als dieerke noch vor wenigen Wochen den Seſhafts.
ang als durchaus befriedigend bezeichnetren und von einer ſtark geſtiegenen uk

tion berichteten. Die Opelwerke haben in der
letzten Zeit einen neuen Autotyp herau ry

annt
geben. Der Betriebsrat, r Mehrheit deneien Gewerkſchaften angehört, at ſich wegen der

Abbaumaßnahmen mit einer Ein
gabe an die Reichsregierung und an die Regie
rungen von Heſſen und Preußen gewandt und
unter Hinweis darauf, daß

nze Dörfer aus der Umgebung von Rüſſelsein durch die Entlaſſungen n in
geradezu kataſtrophaler Weiſe betroffen
werden, um JIntervention gebeten. Die wirtſchaft
liche Lage hat ſich auch für den Reſt der
aeft die nur Kurzarbeit verrichten ſoll, weſent
ich verſchlechtert. t

Am die Arbeitszeit im Kohlenbergbau
Genf, 13. Juni. (Eig. Drahtb.)

Jn der Kommiſſion des Jnternationalen
Arbeitsamtes für die Arbeitszeitverkürzung der

Kohlenbergarbeiter r ſich der engliſche Re
er und der deutſche Miniſterialirektor Sitzler am Freitag ſehr entſchieden für
den ſchnellen Abſchluß einer Konvention aus.
Sie bezeichneten es ferner als gerechtfertigt,
daß die Grubenarbeiter eine kürzere Arbeits
zeit als die übrigen Arbeiterkategorien erhalten.
Der engliſche Regierungsvertreter zog aus ſeinen
Erklärungen folgende Schlußfolgerungen

„Die Regierung erachtet den Abſchluß
einer über die Arbeitszeit der
Kohlengrubenarbeiter als dri
Die Konvention ſoll mögli

orderu
rbei

Der deutſche Regierungsvertreter erklärte, bei der
Ausarbeitung der Konvention müßte vorſichtig
r werden, damit ſie nicht Lohnreduktionen zur Folge habe.

Schlechte Veteiligung am
kommuniftiſchen Streik.

Während die kommuniſtiſche e äähr
eſtern berichtet hatte daß die von kommuniſtiſcherErite ausgegebene Streit role unter den Berg

arbeitern der erſehen Kaligruben zu
75 Prozent peſeſt worden ſei, ſoll z einerMeldung des „Matin“ al Mi en die

hl der Streikenden we x niedriger
ein und im Durchſchnitt 5 bis 6 Prozent betragen.

Nur bei den t ruhen ſeien 45 Prozent und
in der Kaligrube St. Thereſia 40 Prozent der
Belegſchaft in den Ausſtand getreten.

Die Löhne ſind zu hoch?
Jetzt bemüht ſich auch die Wiſſenſchaft um den „Veweis“, daß Lohnabbau

unbedingt erforderlich ſei Ein Vergleich beweiſt das Segenteil
Die Offenſive des Unternehmertums gegen den

Lohn iſt in vollem Gange. Es kam, wie die Ar
beiterpreſſe vorausſagte: Stahlwerk Becker
Mansfeld Oeynhauſener Schiedsſpruch. Der
Angriff der Arbeitgeber bei den Verhandlungen
wird unterſtützt durch ein wüſtes Trommelfeuer
der Unternehmerpreſſe gegen die Lohn-
poſition der Arbeiter. Und hinter der Preſſe
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artillerie bemüht ſich die Wiſſenſchaft, dem
Unternehmertum moraliſch Hilfe zu bringen. Sie
verſucht, die Lohnabbauforderung theoretiſch zu
rechtfertigen. Sogar im „Magazin der
Wirtſchaft“, alſo in einer ſonſt als linksſtehend
bekannten Zeitſchrift, melden ſich wiſſenſchaftliche
Helfer der Unternehmer. So veröffentlicht in der
genannten Zeitſchrift Albert Hahn, d. h. nicht
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irgendein Auchnationalökonom, einen Aufſatz, in
dem unter der bezeichnenden Ueberſchrift

„Lohnüberhöhung und Klaſſenintereſſe“

folgende LohnabbauTheorie zurechtgemacht wird:
Je höher die Löhne ſind, um ſo mehr Betriebe wer
den unrentabel. Arbeiter werden entlaſſen. Die
Kaufkraft der Wirtſchaft verringert ſich. Die Nach
frage nach Produkten geht zurück. Die Produktion
ſinkt, bis ſchließlich auch auf die Löhne der beſchäf
tigten Arbeiter ein ſo großer Druck ausgeübt wird,
daß das überhöhte Lohnniveau nicht mehr aufrecht
erhalten werden kann. Alſo dies iſt der Appell
Hahns an die Gewerkſchaften ihr tut in eurem
eigenen wohlverſtandenen Klaſſenintereſſe beſſer,
wenn ihr euch freiwillig mit Lohnſenkungen
abfindet.

Man hat von den Arbeitern in den letzten Tagen
im Anſchluß an den Oeynhauſener Schiedsſpruch
ein hohes Maß von Einſicht in die volkswirt
ſchaftlichen Zuſammenhänge gefordert. Die Arbei-
ter ſind die letzten, die einer hieb und ſtichfeſten
Beweisführung unzugänglich wären. Sie laſſen
ſich ganz gerne belehren, allein bei dieſer nicht ganz
neuen Thevrie vom Klaſſenintereſſe des Arbeiters
an niederen Löhnen können ſie nicht mit. Alles,
was Hahn übr den Zuſammenhang zwſchen Lohn
höhe ud Produktion ſagt, iſt nur dann berechtigt,

Ueber h v t en denSpitzenorganiſationen der ewerkſchaf-
ten, dem Reichsverband der deut
ſchen Jnduſtrie- und der Arbeit-
ebervereinigung zur Belebung der
irtſchaft iſt von beiden Teilen ein gemein

ſames Kommuniqué veröffentlicht worden.
Sein Kernſtück lautet:

„Ungeachtet der ſelbſtverſtändlichen Verſchicdenheit der Standpunkte ſind Sp

Leitee v ederere u einer r rirr über poſi
ve Maßnahmen nützlichen Ergebniſſen für

das deutſche Volk führen können.“

Die Beſprechungen zur Wieder
einſtellung der Arbeitsloſen in

Sonnabend, den 14. Funi

wenn die Söhne in ein ſichtbares Mißverhältnis
zur Produktivität der Wirtſchaft geraten ſind.

Ueberhöht kann man die Löhne erſt dann
nennen, wenn man hierfür den Nachweis geführt
S Nechweis iſt von Hahn nicht geführt.

aber iſt der Gegenbeweis möglich.

Welches Merkmal gibt es, um feſtzuſtellen,
ob Löhne überhöht ſind? Es liegt ſicherlich nicht in
der abſoluten Höhe der Löhne; denn ſonſt müßten
in den Vereinigten Staaten die Löhne dauernd
überhöht ſein. Ein beſſerer Maßſtab iſt der Ver
gleich zwiſchen Lohnhöhe und Volkseinkommen zu
verſchiedenen Zeiten. Dieſer Vergleich fällt durch
aus zu unſeren Gunſten aus. Das reale Volksein
kommen iſt heute nicht unweſentlich höher als
vor dem Kriege, aber die Reallöhne ſtehen kaum
oder nur unbeträchtlich über der Vorkriegshöhe.

Man darf eben nie überſehen, daß die Er
höhung der Löhne in den letzten Jahren in

Virklichkeit nur ihre Wiedererhöhung, ihr Hin
einwachſen in die Größenverhältniſſe der Vor
kriegszeit zwiſchen Volkzeinkommen und Lohn

höhe bedeutet hat.
Gegen die Höhe der deutſchen Löhne kann man auch
nicht das niedrige Lohnniveau in manchen Nach
barländern ins Feld führen. Unterſchiede im Lohn
niveau zwiſchen Land und Land brauchen für die
Länder mit höherem Lohnniveau keineswegs eine
Gefahr zu bedeuten.

Warum ſollen alſo die Löhne in Deutſchland
e t Nur deshalb, weil beſtimmte Unter
nehmungen die Produktion eingeſtollt haben, weil25 Millionen Regen ohne rit ſ kurz,
weil wir uns heute in einer Wirtſchaftskriſe be
finden? Dieſe Annahme wäre nur dann berech
tigt, wenn ſich keine anderen Urſachen für die Wirt
ſchaftskriſe finden ließen. Jn Wirklichkeit läßt ſich
eine ganze Reihe von Kriſenurſachen feſtſtellen, die
mit den Löhnen gar nichts zu tun haben, ſo z. B.
die Erſchwerung der Kapitaleinfuhr ſeit 128 Jah-
ren, die von den Unternehmern ſelbſt künſtlich ge
ſchürte Vertrauenskriſe und die Rückwirkungen der
Weltwirtſchaftskriſe auf Deutſchland.

Man kann unmöglich die Arbeiterſchaft zum
Prügelknaben für die Kriſe machen und auf
ihre Löhne losſchlagen, auf dieſelben Löhne, die
die wichtigſte Stütze der Kaufkraft der Wirt

ſchaft darſtellen.

Wir wollen nicht leugnen, daß ein Zuſammenhang
zwiſchen den Löhnen und der Geſamtſitnation der
Wirtſchaſt, vor allem den Preiſen beſteht. Der
Zuſammenhang iſt natürlich ein ganz anderer als
der, den der Schiedsſpruch von Oeynhauſen aufzu
zeigen verſucht. Lohnabbau in irgendeinem Wirt
ſchaftszweig zur Vorausſetzung eines Preisabbaues
iſt ein mechaniſche Maßnahme, die den Arbei-
tern das ganze Opfer der Kriſe auferlegt und den
Unternehmern eine Preisſenkung ohne Opfer er
möglicht. Ein Zuſammenhang zwiſchen Preiſen
und Löhnen beſteht inſofern, als die Arbeiter in
Kriſenzeiten nicht erwarten können, weſentliche Er
höhungen ihres Reallohnes durchzuſetzen. Das
wäre der Fall, wenn eine fühlbare Senkung des
Preisniveaus einträte und die Geldlöhne auf der
alten Höhe blieben. Heute, wo von einer fühlbaren
Senkung des Preisniveaus noch keine Rede iſt,
kann man unmöglich von überhöhten Löhnen ſpre-
chen und den Gewertkſchaften vorwerfen, daß ihre

den r werden fyrtgeſeen An
geſichts der ſteigenden Not, die in den neueſten

Lohnpolitik die Ueberwindung der Kriſe verhindere.

Am Ankurbelung der Wirtſchaſt
Induſtrie und Gewerkſchaften verhandeln weiter über Wiedereinſtellung

der Arbeitsloſen in den Arbeitsprozeß Verſtändigung möglich
Arbeitsloſenziffern zum Ausdruck kommt, muß
man die zähe Weiterführung der Verhandlun
gen begrüßen, wenn auch bisher noch keine

oſitiven Ergebniſſe ſichtbar gewor
en ſind.

Ungeheuer ſind die in den I re
plänen der Reichsregierung den breiten Maſſengedachten Opfer. Man Keht noch immer kein
&cgenſtug u dieſen Opfern. Noch immer ſcheint
es weiten Kreiſen des Unternehmertums nicht

klar geworden zu ſein, daß auch ein mutiges
Entgegenkommen in der Preisfrage im
allgemeinen für den Arbeitgeber nicht den un
mittelbaren ſchmerzlichen Druck auf die Exiſtenz
bedeutet, wie ihn die von den Arbeitern ze-r r chen auslöſen. Soll c

nun ewig die Geſchichte vom Scherf-
lein der Witwe wiederholen?

Jo verseſtieden ist die Aocſigeit

bei Mdie übrigens ganz
rrmSS

einfach ist.e e e des hat genau die Ach
ne 0e0q h



Der Mann mit dem Meſſer
Von Max Barthel

r Mann ift wo war die Antwort und
Sie ſehen ihn nie wieder.“

Aber die Dame kam noch näher, ſchlug die Hände

zuſammen und rief: „Um Gottes Willen! Was iſt
Denn das Das iſt er, mein Mann! Petja, Petjal!

Die Naſe und die Augen alles ſtimmt genau!

Vor dem Pantheon in Paris, in dem dieFranzoſen ihre berühmten Toten begraden, ſtand

ein. Mann. Die Kleider hingen in Fetzen um ſei-
nen Leib. Aus dem braunen Geſicht blitzten ent
ſchloſſene Augen. Lange ſtand der Fremde, der un
gefähr 30 Jahre alt war, vor jener Halle des Ruhms
und bewegte lautlos die Lippen. Er hieß Emilio
Labarandelli und war italieniſcher Flüchtling.
Ueber ein Jahr hatte er in römiſchen Gefängniſſen
geſeſſen. Mit Hilfe guter Freunde gelang die
Flucht. Endlich war er nach Paris gekommen.

„Verrückte Welt!“ dacht er nun, als er vor dem
Pantheon ſtand. „Verrückte Welt! Für die Toten
werden Paläſte gebaut, und die Lebendigen müſſen

hungern. Unſinn, immer wieder der verdammte
Unſinn! Der Lebendige hat Recht und nicht der
Tote. Darum geht es ja zuerſt, um das tägliche
Brot. Alles andere kommt ſpäter. Das tägliche
Brot: das iſt der noch größere Ruhm als die Un-
ſterblichkeit.“

Ueber eine Woche war Labarandelli ſchon in
Paris. Jn der erſten Nacht hatte er eine Katze
gefangen und am ſchwachen Feuer unter einer
Seinebrücke gebraten. Unter dieſer Brücke entſann
er ſich auch der vielen Vagabunden, die früher, als
er noch Kind war, die Bergſtadt ſeiner Heimat be
ſucht hatten. „Selber Vagabund“, ſagte er dann
laut und ſtarrte in das ſchwarze ziehende Waſſer
des Fluſſes. An den anderen Tagen lebte er von
den Mitlejdsgroſchen einiger Landsleute und von
den Abfällen der Markthalle.

Die Sonne ſtand hoch am Himmel, und über die
breiten Boulevards raſten endloſe Kolonnen glän
zender Autos. Spaziergänger trieben vorbei. Der
Fremde vor dem Pantheon wurde kaum beachtet.
Auch in der großen Stadt Paris gibt es viele
hungrige und zerlumpte Leute.

„Ter Hund hat. Zähne, der Löwe hat Tatzen“,dachte der Flüchtling weiter. „Aber ich, Labaran

delli, ich habe ein ſpitzes Meſſe r!“
Und als ob ihm die Berührung mit jenem

Meſſer, das er unter ſeinen Lumpen trug, neue
Kraft geben könne, prüfte er jetzt ſeine Schneide
und lächelte kühl. Er war noch lange nicht ver
Ioren.

Der Hund frißt mit dem Maul, der Löwe
ſchlägt mit den Tatzen die Beute nieder. Wir
leben in einer Raubtievwelt. Ja, ja, und ich werde
mit dem Meſſer mein Futter holen müſſen“, ſpiel-
ten ſeine Gedanken.

Da wurde ſein Geſicht ganz hell. Er verließ das
Pantheon, ſchnitt den ruhmvollen Toten eine Gri-
maſſe und wendete ſich entſchloſſen einem der vielen
Reſtaurants zu, dis den Platz umſäumten, und in
denen die Bürger der Stadt Paris an den kleinen
Tiſchen ſaßen und das Mittagsmahl einnahmen.

Nun war es, als ſei eine ſchwarze Wolke vor
das Licht getreten, als der zerlumpte Menſch in das
Reſtaurant kam und ſich mit ſicheren Schritten nach
dem Hintergrund des Saales bewegte. Dort ſaß
neben vielen anderen Gäſten die Bürgerin Ger
maine Briſſon mit ihrem Mann beim Diner
an einem kleinen, runden Marmortiſch. Labaran-
delli griff mit raſcher Hand zu, nahm das eben auf
getragene Fleiſch von der Platte und begann gierig
zu eſſen. Seine linke Hand hielt das große, ſpitze
Meſſer.

Der Mann der Germaine Briſſon hieß Pierre
Briſſon und hatte ſich zuerſt geſammelt. Er war
Hauptmann im ſechſten LinienRegiment geweſen,
hatte bei Verdun und an der Somme mitgekämpft
und kannte keine Furcht. Dann griff er es war
derſelbe blitzſchnelle Griff, mit dem Labaramelli
das Fleiſch gepackt hatte dem Mann mit dem
Meſſer an die Kehle.

Nun hätte der ehemalige Hauptmann wiſſen
müſſen, trotzdem er für die Tiere keine Liebe auf-
bringen konnte, daß man ſelbſt den demütigſten
Hund beim Freſſen nicht ſtören darf, es ſei denn,
man wolle einen Biß in die Hand riskieren. Wie
kann und ſoll ſich nun ein halbverhungerter Menſch
anders und beſſer wehren können, als mit dem
Meſſer, das er in der freien Hand hielt? Laba-
randelli konnte ſich nach ſeinem Ueberfall unmöglich
vorſtellen. Jn der letzten Zeit ſprach er überhaupt
ſehr wenig, und dann war er ja auch des Franzö
ſiſchen nicht mächtig Alſo: Labarandelli ſtellt ſich
nicht vor, höchſtens als der Mann mit dem Meſſer.
Er ſt a ch nach der Hand, die ſeine Kehle um
klammerte.

Pierre Briſſon ſchrie gellend auf, als das Blut
aus ſeiner Wunde itzte. GermaineBriſſon
ſchrie ebenfalls, und da konnten und durften die
anderen Gäſte, die in ihrem Mahl geſtört wurden,
unmöglich ſtillbleiben. Jetzt erſt war ihnen der
flüchtige Schatten, der an ihren Tiſchen vorbei
gehuſcht war, lebendig geworden, lebendig und töd-
lich zugleich. Eine ſchwarze Welle des Schreckens
brauſte durch den früher ſo fröhlichen Raum. Auf,
ihrer weißen Kuppe ſtand das Entſetzen. Die

Gläſer zerbrachen, Blumen ſtürzten hin, als habe
ſie der Sturmwind geknickt, und alles drängte ſich
ſchreiend nach dem Ausgang.

Als Labarandelli genug gegeſſen hatte, ſah er
mit grellen Augen um ſich, trank aus der umfloch-
tenen Flaſche haſtig einige Schlucke roten Weines,
wiſchte ſich mit der rechten, freien Hand den Mund
ab, nahm einen Fetzen weißes Brot und bahnte ſich
dann, das Meſſer in der Linken, den Weg ins
Freie. Da ſtellte ſich ihm der Wirt entgegen. Als
er den Flüchtling mit einer bärenhaften Um-
armung einfangen wollte, bekam er einen Stich in
die Hand. Da ſchrie er auf, wie früher Pierre
Briſſon aufgeſchrien hatte. Der Weg war frei.
Aber nun tauchten plötzlich in der Tür, die auf die
Straße führte, die Käppis dreier Poliziſten auf.
Der Mann mit dem Meſſer wich zurück und ver
barrikadierte ſich hinter dem Büfett.

Wenn man mit einem Hunde redet, der eben
vom Fraß kommt, kann man ſehr oft ein wider
williges Knurren hören. Wer ſich aber einem
Löwen in den Weg ſtellt, um deſſen Maul noch das
rote Blut trieft, dem iſt ein Tatzenhieb quer über
die Bruſt ſo gut wie ſicher. Wer will nun ſagen,
daß ein hungernder Menſch, den man vom vollen
Tiſche vertrieben hat, anders und beſſer iſt als ein
Löwe oder ein Hund? Nein! Labarandelli war
nicht anders und nicht beſſer. Und nun polterte
noch die Polizei heran, verjagte ihn vom Büfett
und e jetzt an die Tür, hinter die er geflüchtet
war. Dieſe Tür war bald eingeſchlagen, und wie-
der bekam Labarandelli traurige Augen, als er ſein
Meſſer in die ausgeſtreckten Hände der Poliziſten
tanzen laſſen mußte.

Das Fleiſch, das er vom Tiſch der Germaine
Briſſon genommen hatte war vom Schenkel eines
jungen Kalbes geweſen, das einmal kälberfroh über

in
rn

grüne Weiden gehüpft und von der Freude am Da-
ſein erfüllt war. Auch der hungernde, gehetzte
Menſch war einmal kinderfroh über die Berge und
durch weiße Narziſſenfelder geſprungen und hatte
niemals daran gedacht, auch damals nicht, als er
im römiſchen Gefängnis ſaß, daß er an einem
Biſſen Fleiſch ſterben ſollte. Als aber die
Politiſten die blutenden Hände zurückzogen und mit
jähem Griff nach den Piſtolen faßten Labaran
delli ſah trotz der Dunkelheit dieſen Tatzengriff
da ſprang er auf und lief um ſein Leben.

Sein Herz raſte. Die Flucht war das Leben.
Der Stillſtand hieß Tod. Er lief den ſchmalen
Korridor entlang. Als er die helle, dampferfüllte
Küche erreichte und auf den offenen Feuern die
vielen Braten brutzeln ſah und mit weiten Nüſtern
den Rauch der Schlachtopfer einſog und die Tür
zum Garten und zum Leben weit offen ſchien: im
gleichen Augenblick feuerte die Poli-
z e i. Und ein Schuß traf den Mann, der in der
aufregenden Viertelſtunde kein einziges Wort ge

ſprochen hatte, mitten in den Kopf.
Labarandelli hatte keine Geheimniſſe mehr zu

wahren. Jetzt konnte er reden, jetzt durfte er
ſchreien. Und als er auf den kühlen Kachelboden
der Küche hinſtürzte und das Blut bitter im Mund
aufquellen fühlte, da nahm er die letzte Kraft zu
ſammen, brüllte: „Maledetto!“ und ver
ſtummte für immer.

Seit zwei Jahren ſuche ich ihn ſchon überall.
Vuürchgegangen er mir und Alimente zehlt er
keine. Petja! So ſag doch was!“Daraufhin entſtand ein furchtbarer gärm, a
lauteſten ſchrie der Mann in der Livree: Aber
was fällt Jhnen denn ein! Ter verſteht doch kein
Wort Ruſſiſch!“ Aber die Frau ließ nicht nach:
„Schauen Sie nur mal ſeinen linken Arm an.
Dort muß eine Narbe ſein. Jch habe ihm ſelbſt
das Bügekeifen hingehauen. Und geboren iſt er in
Rjaſan, wo außer Sonnenblumen gar nichts
wächſt. Das macht nichts, daß Jhr ihn ſo an
gezogen habt. Wo werde ihn ſchon wieder in Orh
nung bringenDer Fakir ScheichEdin ſtand auf, richtete ſei

nen Schlafrock zurecht und ſagte im reinſten Ruſ
ſiſch: „Nirgends bin ich vor dir ſicher, ein ver
fluchtes Weibsbild biſt du, Antonida Waſſtljewna!“
und ging hinaus, ernſt und würdevoll, wie es
einem Fakir geziemt.

es von m Gerſchenkron.)
Die en gollwächter.
Das war noch in der guten altenDeutſchland aus ungezählten einen ne

tümern beſtand und der n der Poſtkutſche Reiſendealle halben Stunden r eine neue Zollkontrolle
en wurde. Da wettete einmal der Bauer

z aus dem Anhaltiſchen, er werde einen ins Preußiſche ei uggeln, ohne Zoll
Was aber „vermaledeit“ ſein ſollte, das Pan degahlen zu müſſen

theon, die Germaine Briſſon, die Polizei, Jtalien,
Paris oder die ganze Welt, das konnte j r'det
nachgeeilten kleinen Bürger für ſich ſelbſt enträt
ſeln.

Labarandelli, der Mann mit dem Meſſer, war

u m

tot.
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Der Fakir en 25. Toboljakoff
In einer kleinen Kreisſtadt iſt der Zirkus ein

großes Ereignis; für das ganze Jahr liefert er
Geſprächsſtoff. Die ganze Stadt iſt im Zirkus und
beobachtet voller Bewunderung, wie Hunde durch
Reifen ſpringen, Pferde mit Katzen im Sattel
galoppieren und dicke Athleten ſchwere Eiſenſtangen
in die Höhe ſtemmen.

Als letzte Nummer war ein Fakir angekündigt.
„Bürger!“ rief ein Mann in einer grünen Livree,
die aus Billardtuch verfertigt war, „gleich erſcheint
der berühmte indiſche Fakir, Scheich-Edin-Kara-
Georgewitſch, der jedem für 20 Kopeken ſeine Zu
kunft vorausſagen wird. Maeſtro, treten Sie vor!“

Der Fakir hatte einen bunten Schlafrock an, an
den Füßen rote Pantoffeln, um den Kopf war
ein Froktierhandtuch gebunden. Er ließ ſich in den
bereitſtehenden Seſſel nieder und kreuzte die Arme
über dem Bauch.

„Er iſt geboren unter Lotosblumen, Aprikoſen,
Palmen und Akqzien“, verkündigte der Herold in
der grünen Livree.

„Dem muß ſchön kalt ſein“, ſprachen die Leute
im IV. Rang.

„Freilich, für uns ſind 10 Grad Kälte gar nichts
Panik begann. Die Herren ſprangen mit ihren
Damen von den Stühlen, Wein wurde verſchüttet,

und er glaubt, er iſt ſchon am Nordpol.“
Inzwiſchen traten einige Zuſchauer verlegen auf

die Arena.
in der Fauſt. Als erſter trat ein Unterbeamter
des Finanzamtes an den Fakir heran.

„TſchemiKalinkoMege“, ſagte der Herold zum
Fakir. Dieſer nickte mit dem Kopf.

„Kann beginnen! Stellen Sie nur die Fragen,
ich ſchreibe ihm einen Zettel und er wird ant
worten.“

ſagte er entſchloſſen: „Er ſoll ſagen, ob ich jemals
Oberbuchhalter werde.“

Die Antwort kam unverzüglich; der Mann in
der Livree las ſie vor: „Sie werden es am 23. Mai
1931.“

koff,
Feuersbrünſte im Jahre 1930 erkundigte, dann
Es gab ziemlich viele, die ſich für ihre Zukunft
intereſſierten. Als letzte näherte ſich eine Dame im
ſchwarzen Mantel dem Fakir. Bevor ſie ihre Frage
an ihn richtete, ging ſie zweimal. um ihn herum
und betrachtete ihn genau. Jhre Frage lautete:

e a

Jeder hielt die 20Kopeken Münze feſt

Der Unterbeamte zögerte noch ein wenig, dann

Dann kam eine Maſchinenſchreiberin aus der

Fürſorgeabteilung, dann der Brandmajor Kriſchi-
der ſich über die Anzahl der kommenden

„Wo iſt mein Mann, werde ich v g bald wieder G

Eines Vomers ſchritt der Bauer W
a tn W Anhalt h tet einen Sackücken, in e etwasv Jriteanten in

im Sack, Gevatter?“
nichts, einen Hund. Bloß einen Hund.“

grinſte. einer der Beamten, „einene t kennt man, Gevatter. Heffnet den
r den Fuit mal ſeiſt er mir weg.e nichts Gevattet ſchadet nichts öffnet

den Sackß Umſtändlich wü Mathes den So auf, wo
bei er etwas von Aufdringlichkeit der Beamten

in en La en ollbart nwar d e als r einverr tenn
rannte wie h hinter dem eüchteten Hunde

Nach einer halben Stunde tdem Sad auf dem Rücken, in dem wieder etwas
Zappelndes ſaß.„Na, nehmt's nicht übel“, ſagte der eine
ner, J wir Euch viel Arbeit gemachtGevatter! Iſt nur gut, daß Jhr ihn wieder habt.“

„War a verdammt r, das Vieh Keher
gen e mit böſem Geſichte Vater thes,
„Guten en!“„Guten Morgen“, ſagten die Veamten, uvd
einer bot ihm noch eine Priſe Schnupftabak zur

Verſöhnung an.Perre ging gemächlich über die Grenze. Und

hatte die Wette gewonnen. Denn diesmal zappelte
5 ſeinem Sacke nicht ein Hund, j onde rn ein
S ch w ein.

Eich gä r
Verüner Juninacht.

Hinter ſieben Palmenbeeſen,
die der Wirt im Ausverkauf erſtand,
ſitzt man und kann ſeine Zeitung leſen,
und die Kellner lehnen an der Wand.

An den Garderobeſtändern

ſchaukeln Hüte, und der Abendwind
möchte ſie in Obſt verändern.
Aber Hüte bleiben, was ſie ſind.

Sterne machen vichtreklame.

Leider weiß man nicht genau, für wen.
Und die Nacht iſt keine feine Dame,
ſondern läßt uns ihr Gewölbe fehn.

Jn der renommierten Küche

brät der dicke Koch Filet und Fiſch.
Und er liefert ſämtliche Gerüche

hner Küche gratis an den Tiſch.

Wenn man jetzt in einer Wieſe
läge, und ein Reh trät' aus dem Wald
Seine erſte Frage wäre dieſe:„Käſtner, pſt, wie hoch iſt Jhr Gehalt?

Alſo Bleibt man traurig hocken

und hält Palmen quaſit für Natur.
Fliegen ſetzen ſich auf ſüße Brocken,
Und der Mond iſt nur die Rathausuhr.

Sieben Palmen wedeln mit den Fächern,
denn auch ihnen wird es langſam heiß.

Und die Nacht ſitzt dampfend auf den er
ſehen?“ a Und ein Gaſt veſtelt Vanile-Cis

al



Detmold 13. Juni. Eig, Bericht
SchaumburgLippe heißt kleinſte deutLand Mitte im Feetent n t

land liegt dies etwas merkwürdige deuiſche Staates
gebilde, das man ſchon mit der Lupe ſu gen muß
wenn man es auf der bu igen aneauß

den will. Mit ſeinen 4800 len und ſeinen
Quadratkilometer iſt esnicht größer als ein kleiner preußiſ r Landkreis.

Neben einem Stagtsrat einen iniſter kennt
das Ländle nicht bilden vier unbeſoldete Schaum-

Lipper die erung dieſes Liliputſtagtes.c andt lt 15 be eete g erenregieren etwa Hdhere und rund 75 mittlere Be

S das Land. ar im Reichsrat hat um„Li eine Stimme; im gleiche Ver lt
e Wegen 795 Stinimen haben es 7
aber nur 26.Die Stimme eines Sqhaumbu Lippers iſt alſodreißigmal ſo gewichtig wie dine u
Das ſind ſo kleine Kurioſitäten, die vielleicht ndurch die Mitteilung werden können et

eußen für Lippe das andesgericht und Prov.ehe tellt, daß die von
r angel ehen v ja, daß ſogar die

chaumburg-Lip Stuten mieng itfwen denen bedacht werden

wen eheklein icher Bevölkerung, die nochfeſt an ihrer aten h ält, wird von ine

ozial demokratiſchen eins eleitet.Sie ſtützt ſich im Landtag auf die knappe Mehrheit

von acht Sozialdem raten gegenütwer eben

Unter dieſer
Bürgerlichen.vurde ſag 3 e r an gern ehe
er ſcheiterte mit einer s Voiksab

rn mit knap r gen denn ſchluß entſchied. ie e ieß och
ſam erſcheinen, ſpäter nochmals i reuße

e Der n g. t. on mda n n Demokraten na tionalexmeiſter der Reſide en et für
nſchluß war. i war im März 1980en leus der A d wer denſg

nationale Mann S ir z bein e n iſt:er e umne m en n undd W r en kensmel in

e

S
n alles, was ihr nicht

paßte. t einigen igkeiten fing es an, mit
der Obſtruktion en einen neuen Finanzausgleich3 1 weiter. n w. ſah eine

hneidende der Zuweiſungen desan die S a Wid Gemeinden vor, um mit
er h t di keit auch die
pirtſanaſtli wen und kulturellen Bedürfniſſe desu nen Die gleichen, v
atneee e die vor Mienen deGefühlsduſelei für die Selblat ndigkeit ringen

ſießen, verweigerten nunmehr der Regierung die
Mittel zu ihrer Lebensexiſtenz. Sie könnten. da
weil nach. der ſchaumburglippiſchen. Verfaſſung
mindeſtens zwei Drittel aller ordneten an der
Abſtimmung teilnehmen müſſen.Der Landt war alſo auf die Hilfe der bürger

Parteien angewieſen
dachdem der Regierung alle Möglichkeiten genomnen re der aieemetrattſchen

S den neuen Finanzausgleich durchzuſetzen,
ihr als einziger Ausweg nur noch die Notperordnung auf nd des 46 der Verfaſſung

Dagegen es Proteſte und e mit

Anerhörte Landarbeiter
mißhandinung

Ein Fall von ge

dere befe For e in der Nähe vone Landwirt hatſeinen Kn e gt e und gepeinigt,
dis der A 5 kinen v ſeiner Auf

al z fung undlutvergiſtung ſta Die Blutwergiftung ward
ne eitriger Wunden, die infolge der un

nſchüchen Behendia nicht heilen konnten. Bei u
er ins Kra

Dienſtknecht nicht nur zu Todeduch dem r Verhungern ter
bei der Bee des Knechtes viagenden, man ſolle den Unmenſchen von A ten

geber er hatte den Mut, 27 zu be
reten ins Grab Hineinwerf örunger Bevölkerung z warf e
ine e im eiten.

Die 8 n der Lübecker Cal
netteOpfer hat e Die Krankenif er v le n 75 Sang befinden

äilite Beodachtun g.
38 e

a. M.
in den

Schwere Unwetter über
leber Fra a. M. entludnkfurtmiſtagſtunden des Freitag ein. a s Gewitter

Wer S e. Jnnerhalb weniger
Ninuten waren traßen vollſtändi über
hwemmt. Die r wurde innerha
älben Stunden 35mal zu Hilfe gerufen. Einzelne
tadteile waren in den Abendſtunden eine

ohne Licht und Kraftſtrom.

t

ſener in ihre

i mit einem Neſſelblatt im

v igſtens die u

S

unmenſchlicher Landuolang hat ſich in dem in

e u v a da Jah

die nete es a
einer Ch

dem Staat f. Zwei Monate ſind inW e ohne daß dieſe Dro dea e wahrgema t hen
en wurde beim Etat fortgeſett!

e verfaſſungsmäßige Mehrheit des Landtageswurde dadurch außerſtande geſetzt, den Staatehane

lt zu verabſchſeden. Dem kleinſten deu den
wurde ſo ſchwerer Schaden an Anſeund auch an Kredit zugefügt. Weil die der

gntwortungsloſe Oppoſition keinerlei gangbare
Wege aufzuzeigen wußte, wie der Etat verabſchiedet

Ein neues
Schraubenflugzeug

u Schraubenflu das ſichAnlauf n ohne
h in der Lufte ne immer mhilft man ſich t eldinate
nen und baut Hubſchrauben in
normale Flugzeuge ein. Wir
ſeigen im Bilde ein derartiges
lugzeug, welches mit zwei

pellern unter den Trag
ächen mr iſt. Bei einem
robeflug ne das Flu

bereits nach 22 Meter Anſtarten. Sehr o konnte man

eine von Meter inter kellew ob erreichen.
lugzeug ches ſeinennftri. uedbinge nur teil

weiſe durch die Hubſchrauben er
hält, ſoll noch weiter erprobt

und eigener Verwaltuauk Anschlus an Freuden abgelehnt

werden konnte, ohne daß zu tiefe Einſchnitte in das
Verwaltungsleben des kleinſten deutſchen Staates

gemacht wurden, ſieht ſich die Regierung jetzt
wiederum wungen von der Ermächtigung des
s 46 der Landesverfaſſung Gebrauch zu machen,
um die Geſchäfte des Landes weiterführen zu
können.

Die Abſicht der bürgerlichen Minderheit, die l
Regierung h Rücktritt zu zwingen oder aber
wenigſtens Neuwahlen zu erreichen, ſcheiterte an
der Haltung der Regierung.

und vervollkommnet werden.

un Winterhall-KonWer Flach s am

ne
Salnnngen eingeliefert.

Opfer der Rekordſucht.
Der bekannte engliſche Automobilfahrer Major

Seegrave, der im vergangenen re 7 W
eilen Ge

chwindigkeit für Automobile ger iſt am
trag dem Windermeereſeein Nord

and mit einem Motorboot tödlich verangtüde Seegrave verſuchte in den letzten

e einen Weltrekord von 231

Tagen mit einem Motorboot neuartiger Kon
J ſiruktion Wonſale die ſ5 r r. heraus

2737 Das mit 400 P ne Boot „Miß
eter Sekunden

and II“ kenterte bei c
Se endigen Se Seegrave und einer ſeiner Jn
deldenre wurden getötet; ein zweiter Jngenieur

Deerlentiäge hre W e tzwei Direktoren der Geſellſchaft durch Schüſſe

des betreffenden rkes eine Geldſumme. AAb einer a irektoren den

wurde ſchwer verletzt. Die Trzuen der getöteten

v rer ſtanden während s Unfalls am Ufer
es Sees.

Auch Leo Sklarek frei.
Der ſeit Monaten unter der Beſchuldigung des

ſchweren Betruges in Haft befindliche BerlinerKaufmann Leo Sklaret iſt am Freitag auf
Grund der Bemühungen ſeiner Anwälte ebenfalls
aus der Haft entlaſſen worden. Die Entlaſſung
erfolgte auf Grund mehrerer ärztlicher Gutachten,
die ſich en die weitere Haftfähigkeit Leo Sklareks
ausſpra Damit ſind ſämtliche drei BrſtderSulder Wieder auf freiem Fuß.

e 5 nlicher Fall, daß dieAntl chrift eines greſen ordprozeſſes mit dem
73 eklagten nicht nur ene Verbrechen abrechnen

die er wirklich begangen hat, ſondern auchPy die er vielleicht begangen haben konnte.

Am 16. Juni e Schwurgerichtgegen den Zehnarzt

frau Raſi Guttmann

t ein ganz un

der beſchuld t re re ich
rdet älſchung und Verrn p u in eret re e zu haben.

e ſich aber nicht nur 37gonglen da der von Guttmann übrials r in die wird, ſondern vor
auch auf den Tod von Guttmanns erſter n m

re 1922. Er ſoll ſie, ſo wird er verdächtigt,ndur eine ung von kopolamin und Morphium

a en.t jetzt dem Arzt, der beim Tode dererſten Fran Guttmanns den Totenſchein ausſtellte,

eine gewiſſe Oberflächlichkeit zum Vorwurf ge
macht. efer Fal kann ſich heute und morgen
wiederholen v

vVeſteht vier noch eine Lücke in der mediziniſchen

Forſchung?
Nun, es iſt gleich vo zu nehmen: in der Feſt
ſtellung von Giftmordfällen iſt ſie rindeſten noch
äuße unſicher, geplagt von Zweifeln

Als Vergiftungen bezeichnete man früher ge
meinhin nur hädigungen durch e Stoffe,

gewonnen wer HeuteBakteriengifte itt
und da nfettionen mit giftbildenden eben
auch Vergiftungen ſind. Jn der kriminaliſtiſchen

ronik aller Länder haben Giftmworde mittels
ſolcher Jnfektionsſtoffe von jeher eine verhängnis

eit volle Rolle geſpielt.
Der Petersbugrer Giftmörder Dr. Pantſchenko

lot Cftmord hewelshar?

Jer in Maibowle miſchte

die Frau des

e Tagen das F

Furchtbare Schießerei eines Raſenden
Ein Werkspoltzeibeamter ſchießt zwei Direktoren und einen

Landjäger über den Haufen
a re Werk Kaiſeroda bei Salzungen hat

am zwei Perſonen ein

diet ne n des

Keine Spur der Leipziger
T äuebaneiten.

v h z e EreS e II e h dene
e

laſſen haben. Von er re jede r
Von Tatzeugen, denen aus dem

e K. et Wunder Tonen vor wurden, wuAusländer zeige e Vie vor einigen e
der Dresdener eird aufgetreten ſind.
Nachforſchungen ſind im Gan e Für die Ermitt

4der Täter und die Wiſeck eine Belohnung von e
ausgeſe
SeſerWohermameln Wadelos

Das in dem Vienenburger Kataſtrophe
gelegene r unter großemn weniger als 140 vern Da er wird dur

igeſchafft. Jm Obe enie e aGattenmord in Chemnitz

Von der n izei wurdevon den amerikaniſchen Gordon
Bennett Wettfahren bekannten Freiballonführers Georg Fröbel verhaftet neagden W r

hat, ihren Ehemann eis kurz vor ſeinem Tode am 10. i x ger
ſchwerverletzte Ape behauptet ſeine v
wundung auf einen „Unfall zurückzuführen i er
den ihn ſelbſt die Schuld reffe. Tatſwar der Todesſchuß im Verlauf eines n

im Affekt von Frau Fröbel abgegeben word

Hitzezahlen.
n Berlin wurde am Freitagmittag die Re
itze von 34 Grad gemeſſen, eine hr im Sommer 1929 nur an deſſen hei d es

erreicht worden i e R Wunder, daß ſeit einWannſee h reren 5 9täglich V Perſonen beſucht wird. Am Freitag
geben die ſtädtiſchen in Berlin unge

r 800 000 Kubikmeter er aus, der iſt gleich
alls die entſprechende Rekordlänge des heißeſten
e des rurſ res 1929.

er. Jn der Reichshauptſtadt wurden
pfer der Hitze.

Wirbelſtürme in Minneſota
und Wiseonſin.

Der ſüdliche Teil von Minneſot a wurde von

Wirbelſtürmen die bedeutendenSchaden anrichteten. Perſon wurde getötet,
t Mehrere Orte haben um ärztliche
erſueinem Tornado, der über die t EanErgite (Wisconſin) hinwegfegie, wurden mehr

als 100 Perſonen verletzt, darunter viele ſchwer.
Der angerichtete Schaden ift groß.

Brand in Roſalima gelöſcht. Das Großfeuer inRo (Kowno), über das Lreicys chtet
wurde, konnte am Donnerst ger n mehrere
da erwehren aus der Nachba einen

chränkt werden. Jnsgeſamt z
ſtändig s und einebäude beſchädigt worden.

Wieder zwei junge Leute beim Baden in der
Elbe ertrunken. Vor einigen Tagen ertrank der
17jährige Stellmacherlehrling Ernſt Deſfſaules,
der in Tangermünde Eltern beſuchte, veim
Baden in der Elbe. Seine Leiche konnte bishernoch nicht geborgen werden. Jetzt hat die Elbe ein

Opfer t Der 17jährige Muſiker
ehrling Alfred Kloſe geriet beim Baden in einen

Buhnenſtrudel und ging unter.

Die
Der

h 1911 mit Cholerabazillen der
merikaner Dr. Hyde mit Typhusbazillen.

Kuber brachte 1923 ſeinen Opfern Streptokokken la

verwendete aber en et das
r

arbeitete mit Tetanus- und Typhusbazillen. Jm
Laboratorium des Frankfurter Drogiſten Hopf fand
man 1913 eine wahre Heyxenküche. Es enthielt
neben allerhand Giften ſchwerſter Art u. a. auch
Reinkulturen von Typhus- und Cholerabazillen,
Tuberkel- und Tetanusbazillen. Hopf hatte, um
die Verſicherungsſumme zu erhalten, ſeine erſte

s Frau tödlich vergiftet und an ſeiner zweiten und
m dritten Frau Giftmordverſuche unternommen. Und

zwar reichte er beim erſten Verſuche ſeiner Fazr
ein Glas Sekt, das Arſenik mit Lavendel enthielt
Als dann ein von der Frau herbeigerufener Arzt
Opiumtropfen verſchrieb, gab ihr Hopf Digitalis
(Fingerhut).

Der Fall Hopf, der ſeinerzeit ungeheures Auf
ſehen erregte, rollte die ganze Art dieſer Verbrechen
in ihrer vollſten Deutlichkeit auf.
Hier war der Typ des Giftmörders, der

fältig, kaltblütig und mit gründlichſter Wiffen
ſchaftlichkeit an ſein Werk geht.Da er ſich als Leiter eines chemiſchbakteriolo ſchen lich

Laboratoxiums ausgab, fiel es ihm nicht e
aus dem Wiener Kral'ſchen Muſeum Kulturen
aktiv lebender, vollſchädlicher Cholera- und Typhus-
bazillen zu beziehen. Jm ganzen hatte er 15 ſolcher
Sendungen erhalten. Jn ſeinen Briefen drückte
er ſich durchaus fachmänniſch aus und verriet exakte
Kenntniſſe. Als ſich Dr. Kraus, der Leiter desgenannten Wiener Muſeums, während einer
Choleraepidemie im bulgariſchen Feldlager befand,

ſchrieb ihm Hopf, daß die überſandten Cholera-
bazillen ſich nicht als lebend erwieſen hätten. Man
möge ihm friſche Bazillen aus dem bulgariſchen

ranzoſe Girard

Der Fall Guttmann, le Wiszemchatt und die Vorgänger

1 HalboW in der Kakkeetusse Wle Hopks exenklche

Feldlager g2 chicken. Dieſer Wunſch wurde erfüllt.i el rau auch legt noch nicht erkrankte, ver
te Hopf die beſonders ocs rlichen Cholera

bazillen des Elton-Stammes, n EFſtenz nur
den e Forſchern deren der8, daß wirkliche e als

e n r eſ S Tumgekehrt ge es ebenſo nekrankung ſpeziell ns oders Darms fälſch
lich als Vergiftung anf aßt wird.

Außer dem Arſenik gibt es eine große Reihevon Giften, die am Ermerdeten entweder gar keine

oder nur höchſt undeutliche Merkmale hinterlaſſen.
Dazu gehören faſt alle Narkotika: Morphium,
Heroin, Trivalin, Opiumtinktur uſw., und diezuſammengeſetzten Arzneiſtoffe. Ver
gtt r n durch Blei oder Queckſilber können uner

nnt bleiben, wenn nicht der Beruf des Erkrank
ten auf eine ſolche meiſt chroniſche Vergiftung
ſchließen läßt.

Die richtige Diagnoſe iſt rn nur ein
A ſind ger d lIlſeher, und bei de
W in i ne eher, u mn Stand der Wiſſenſcha ß kann ſelbſt eine

liche Unterſuchung eine Vergiftung als natür
n Tod erſcheinen laſſen.iſt es auch überaus zweifelhaft, ob das De

richt im kommenden Prozeß die Theorie über den
Tod von Guttmanns erſter Frau erhärten kann.
Wohl ſtößt bei ſolchen Prozeſſen der Sachverſtä
zuweilen auf verſteckte Beweiſe, wohl an er nicht
nur Entdeckungen, ſondern auch Erfindun-

n machen. Und vielleicht ſolcher S
uttmann zum Verhängnis. Sonſt wird erer wirklich die Tat vollbracht, durch eine jener

„Lücken in der Wiſſenſchaft entſchlüpfen, die ein
gütiges Geſchick unter die irdiſche Schulweisheit
hier und da verteilt hat.

Es gehört zu den faſt alltäglichen
ärztli
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Wiet Rudi GfallerBeifallſtücrme ohne Ende

Montag den
Gala e r ba

20 Uhr. Schefahrt na nelas n t ver
geſſen

Ein luſtiges u aus der alnattaerrgerrn ſiade in i1 Büdern. Jeden Dienstag, Mittwoch, Donners Cart Steuer ineritt rei

ntag, den 16. Junr,. 15 im Gfen tag, Sonnabend und Sènnta dVolkspark: Geſelliges Treffen. v We e Serine t r a Stadigeschätt HalleGeselisquatts Tanr
Dienstag nachm. u. abend

D. Ih nachm. u. abend

r e Ehntritt wwei.
Donnerstag nachmittag

Donnerstags ab 3 Uhran ree
Sonntags ab 8 UhrGeselschafts Tam ſam

VDin tritt trei?!

Be ck Witteßimck

Aus dem Bezirk I Nudoif Mälzer Thereſe G. m. D. H.Große VlrichatraBe 54.

U TIIIILIIDIDID)pſſ In II

in mar sind jetet in einem Nach-

Wiet Rudi Gfaller
in den Hauptrollen.

Der Vorverkauf hat begonnen.

Volksparl
ab 14. Juni.20 ühr, in Lokal Zur

alle WMilglteoerverſamm
as Erſcheinen aller Mit

tet nene u
i e n Sſank
erſebvurg) runde unferer Bewegung d

laden. W r 14.vürger

2

erette

w.

des Obermuſikmeiſtei s
nr nCari Ste are St r 77 S greitag Name e abend e trag usammengestellt, welcher demS S et duern nen L v bekanntenKonzerte(Solidarität)

barten freltumert:: Ball

Dienstag abend

dert

Mu r beigeheftet ist. Preis des Buches M.
Blumenthal. Zu haben in allen Buch handlungen

unck im

Verlag Volsblatt
So Märkerstrabe s

in den Händen des Verkehrs-

in di Tiemm wstenaliedet erſaukmitmo. agesord

ng in der ung.oKiezig e.in Klepzig ar zur Stelle. Volksblattleſere Freunde unſerer Bewegung
ind eingeladen.
Rietleben. Die Vartei W be

teiligen ſich am S
tag dem 15. Juni, an demgnügen des Frei Sänger- e
wy er Grünen Tanne.“ An
Ammendorf Dienstag, 17, Juni.

20 Uhr. im ſter
El Parteiverſammlung. noſſe

des Hall. Symph.- Orchesters,
Leitung Benno Plät- an der DPearaauer Straße

S Am Sonntag, dem 15. Juni:Sliger Konzerttag awtengarten, dessauer Sr. Eradeeren Schlagsanne

Eintritt 30 Pfennig. Sonntag regelwäbigurenaninnnnnnnnnſf Nachmittag u. Adendkonzerte Hochfeine Fruchtwelne

PZoologischer Garten sowie an Wochentagen V on II n
Soantag, gen I. Junt, nachm. Uhr. täglich Abendkonzert In neue Restaurant

bei frei EFintritt!m r Zur Klausene Halle) ſpricht über dasan D c M achm. Kongzer 4 Lindenaustrabe Kore Volobior- ngestellten eais Zotengräber Deutſchlands Es Leitung Kapellmeister Zschkiesing. Trwird erſucht. daß alle Genoſſinnen
und Genoſſen pünktlich erſcheinen.Aue Volksblattleſer ſind herzlichſt

e

Reichsdanger G
r

T. 7
Ortsg Hale.z ienstaaga. den 17

Brennerstrabe(, e e arzheneHofläger
Morgen, Soßmtag, nachm. 3 1tbhrndes.:2 große Garten Konzerte Garaus n T

Görlach-Orchester! Eintritt frei! her Regne Bewirtſchaftung h
NB. Auegsehank von echtemLichtenbainer. Anssohank Freyberg- Bräu

u ädent 6. e Kontert Kractigor vitttanatinen ins
Neichhattige gute

Empfehle 50,mein Lokal Saal und Kegelbahn von 4 C S. S

Abends S Uhr

Abend Konzert
des Fulleschen Symphonie-Orchesters.

Leitung Benno Plätsz.
Sonnabend den 2I. Juni

Groß. Kinderfest

7 Anenthebteter Führer

de Qheumo, Gicht, 1schias, Nerven- u.

ar Bleichsucht u. Blutarmut

hilft Dir
an kund. Um gütigen Zupruch bitten 15. 30,- bis 80, a s reis-Fisen-Moorbad
noch mit betene a h gaa Lievenwerdaü ranz er. H. Sehindlero gntaa, den Kl. Neue technisehe Leitung

in Poabl. u. Chars.

Juni. vorm. Ulrichstr. 35.ſo Uhr im Siegen s Schweizerl ung

Die Tagesordnung.
Man verlange Proopekt

Saststaittem
im Saalkreis
die ſich empfehlen.

Vom 6. Junſ an werden die ahrten en Zan ug v s el p.
ab Gimritz Angeſent d Fahrt Pianos

veriangt grats

inlgen ung tärden
ſofort Profpektt a o. fs n zur t men- U. rren r r F .10 ab Ha r em. gleichen Fl. 9 S.

age an täglich in.en i v i h h e Postawt neu Gaale) riaimogioms
c Kragen und Oberhemden urnB- g. e I eL 7 etiaushaltwäsche S e dothan e“ (Kar mann)

en S eBröderstr. r ver 237 63 7 i iſth. Wexther, Radewell, Regensburger Str. SieBellebe Vereingte Färberelen und Wäscherelen e S fisuobaus eagie 2
ren ren Maversberger, Galgenberg, Union, Giesert, G. m. d. H., Halle Herren Hüte Maerckerero Gaſthof Hermann Weider 150

3252 Se gegründet 1332 Brachatedt: das 1e rren Bit Wiietdamting Vaſtwirtſchaft Fritz Hebald miniſreiche Auswahl, billigſte Preiſe a Franckezch Dslau: gftliFrühiahrs- Neu Sitem Suüſtangen HäftlTITT7 T T 0 n Gaſthaus Dölauer Heide“ (Paul Richter) nochZum Paimbaum (Arthur Brettſchneider)

J R Halle a. d. S. Leipziger Str. 74 „Zum Goldenen Stern“ (H. Meißner) ſeget
Bahnſtrecke Leiyzig Sorbetta) 59 h un Vod“ (een geigge) uIn unmittelbarer Nähe der be Poalmbaum (Angermeier), Regensburger Str. wiedekannten Kuranlagen und des Bahn- Gröbers hemdhofes S noch mehrere der Zwangs- lichencicekt nntertiogende Daumen, e r. 332 Wer Paay ſtrier

e

kauft man ſehr preiswert im Gaſthof „Zum Hirſch (Hermann Randhahn) Bexli
Betten Speziagl Geſchäft von Könnern: Frergergarten“ (K. Reinhardt), Gr. Freiheit auser

dene Kugel“ (Paul Brinkmann) dasin n tafeln und Etagenhäuſern C ITT T T 1ertin- tauſetn Größen unter günſtigen Gaſthaus „Zur guten Quelle“ (O. Köckerit) ErholIabetun: liſtiſd9 vermiet n Zu riaustrinkkuren Zur auten nene (Heyer) ve Seit 72 777 hervorragend g. goſDie W n wahrt und arztlich empfohlen bei gl Gaſter Nheumatismus, Gicht, e ieh Sodtotios ein 9iniaebo rZentralheizun Warmwaſſerver Ahttel wit, das mir und sblreièhen Gaſthof c r Bergſchenke“ (Krüger)ſorgung, eingebaute Schränte, lschias, Blutarmut, Patienten in Xureer Zeit. half. Uebe: „Zum Suen (Richard Kapps)
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lichen Winter der

Jahres 1929, und das

Jn Deutſchland tobt ein Kampf um
jene 76 Mk., die den durchſchnittüchen
Monatsunterſtützungsſatz des Erwerbs
loſen ausmachen. Er iſt ſeit langem
im Gange und nähett ſich nach dem
erſten, erfolgreich abgeſchlagenen An
griff jetzt dem Höhepunkt des zweiten,

noch wütenderen. Wohl kaum iſt ein
Kampf ſo ausdauernd, ſo erbittert und
von ſeiten der Unternehmer ſo brutal
durchgeführt wie
dieſer.

So iſt die Situa
tion: dem fürchter

Höchſtarbeitsloſigkeit
iſt ein nicht minder
ſchreckliches Frühjahr
gefolgt. Zwar hatdi Zahl der Er-
werbsloſen jetzt um
einige Hunderttau
ſend abgenommen,
aber ſie iſt immer
noch faſt doppelt

ſo groß wie undie gleiche Zeit des

iſt es, was dieſes
Frühjahr ſchlimmer
als den Winter er
ſcheinen läßt: es iſt
ſo hoffnungslos. Es
iſt der ärgſte Früh-
ling ſeit dem Krieg.

Die Urſachen? Zu
den ſchon beſtehenden
Rationaliſierung, erhöhter Zuſtrom zum
Arbeitsmarkt, ſind neue ſchwerwiegende
jetreten: ſchwache Konjunktur, Wirt
chaftsdepreſſion. Ein Lebensnerv der

deutſchen Wirtſchaft: der Baumarkt
liegt gänzlich danieder.

Die teilweiſe verfehlte Rationali-
ſierung hat in den letzten Jahren
zwei Millionen Arbeitskräfte aus den
Betrieben geworfen. Die Kartell-

politik der Unternehmer hat große
Teile des Volkes ſo ausgeplündert, daß

Her Rampy um clie 76 M.
immer mehr Renſchen, beſonders
Frauen, „die es nicht nötig hatten“,jetzt Arbeit ſuchen. Der Schachtſche

Kampf gegen die kommunalen
Arbeitsbeſchaffungs- und
Baupläne hat Hunderttauſenden
das Brot genommen.

Jeder ſozial Denkende wird es in
ſolchen Notzeiten als gerecht empfinden,

daß Staat und beſitzender Bür-

Die tkägtiche trütgerijene RNoffnung

ger nach Vermögen helfen. Gewiß.
Jedoch zählen jene, die jetzt das Reich

regieren, und jene, die be
ſitzen, nicht zu den ſozial Denken
den. Und leider ſind Sozialdemokratie
und Gewerkſchaften noch nicht ſtark ge
nug, ſie zu zwingen.

Statt Arbeit oder Unterſtützung zu
ſchaffen, vere ſich dieſe Staats-
regierung und dieſes Beſitzbürgertum
in dem edlen Bemühen, die Aermſten
der Armen, die Schwächſten der

Schwachen in die Knie zu zwingen. Mit

allen Mittekn: Sie drohen mit der Sa
botage der Verſicherung; ſie laſſen durch
die Reichsanſtalt Vorſchläge über den
Leiſtungsabbau machen; ſie verfuchen
durch Abtrennung und Erſatzkaſſen
die Verſicherung zu zerſtückeln. ihrDr. h. o. Slegemwald, gräbt längſt ver

geſſene Verordnungen aus; der Reichs
ſparkommiſſar wird bemüht; Tauſende

von Arbeitgebern
ſabotieren die Ver
ſicherung ſogar durch
Hinterziehung der
Beiträge; ſie ſchlagen
überhöhte Beitrags-
leiſtung vor, um ſich
vor einem Notopfer
der Beſitzenden zu
drücken, und ſie er
wägen ſchließlich in
phantaſievollen Näch

ten, eine Arbeits

die weitſichtigen Her

ren vollen mehr. Sie
h wiünſchen ein ent-

h nervtes, hungerndes
Erwerbslofenheer.

Sie meinen, wie ihr
Profeſſor W. Schnei
der ſo deutlich aus

drückt, daß eine Reſervearmee nötig iſt,
„um, gewiſſermaßen als elaſtiſcher Puf
fer, die Anpaſſung an den Arbeitsbedarf,
die Ausnutzung der Konjunktur zu ge
ſtatten“.

Dieſe Refſerveagrmee ſoll ihnen die
nen, die Löhne der noch Arbeiken-
den zu drücken, die Sozialleiſtungen
abzubauen und die Laſtenverteilung

zu ihren Gunſten u ändern.
Sie ſind robuſt und kämpfen ener

giſch. Während ſie auf der einen Seite



die Arbeitsloſen zu Felde ziehen,
andererſeits auch der Kampf

um den Lohnabbau. Ueberall
werden Verträge gekündigt,
e
legungen an gedroht und durch
geführt.

Die Schwerinduſtrie, wie im

See moLohn, W Preisſenkung. Ver
in daß die Verbilligung

übrigen Geſtehungskoſten eine
ohne Lohnſenkung

möglich macht. Verſch wie
daß die undurchführbareena Senkung der Maſſen

2

kauftraft nach ſich zöge

ſchwiegen r n d nſchnittsdividende ee uund rieſiger Abſchreibungen

aſ bisher auswieſen.
Die Fronten ſind Varer denn je: dort

im Schlepptaue
hier die Werktätigen und Ar

Wir ſagten oben: es ſei ein
Kampf um die 76 Mk. Durch
ſchnittsunterſtützung enthbrannt.
Wir wollen erweitert hinzufügen:
es geht nicht nur darum, ob

dieſe 76 Mk. gezahlt werden und
von wem. Es geht um mehr,
um die Sozialverſicherung
und Sozialpolitik überhaupt.

Es geht um die Errungenſchaften der
Arbeiterbewegung und letzlich um den
alten Kampf zwiſchen

Kapital und Arbeit,

den Kampf, den wir doch gewinnen
werden, weil unſer das Recht und dieMenſchiichteit iſt.

Und ver v

en und Brüning- Re

die Kommue

nern b Tzubauen, Arbeit en 2en.
eEin Beiſpiel für di dera e ver

u 1. 2. 1980a ze rog.Die a GemeindenJ S Se e rr Benigſtene an den loſen ſtie ier in den 23 W um v
ſaiſon und konjunkturellen Erleich- als das Die Zahl der Wohlfahrts-

et nepraktiſch die Abwälzung e t Er umddreißigfache

nd ſo ſieht es in vielen, ja in faſt

Arbeitslos!
s von der Reichsanſtalt auf di

ere FolgenEnag h. e r ehe n ſteigt in
e der Unterſtützung, die Ge-

e brechen faſt zuſammen unter der

finanziellen Laſt, und neben den ſtaatlichen
Verwaltungsapparat tritt ein gemeindlicher,
der natürlich auch Koſten verurſacht.

Es wäre Pflicht des Reiches, den Erwerbs-
loſen und den Gemeinden zugleich zu helfen,
die Einheitlichkeit der Erwerbsloſenfürſorge

allen Städten aus.

Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit

Wie ſie ſich ein Zenkrumsblatt vorſtellt.

g. r i e uten hen zu ung derkeit iſt kein Mangel. W
Zentrumspreſſe weiß viel dar. zu be
richten. Freilich rn man da gewiſſe
Nuancen beoba Was das Viattder Chriſtlichen per ten ſchreibt,
iſt lange nicht die Meinung ber

n katholiſchen Blätter, dieAlbeuerlefer keine Rückſicht zu

en brauchen.

Die Volkszeitung ließ ſich
von Prof. Dr. F. Frankfurt
einen Beitrag zur ebung der Arbeitsloſigkeit n à Dieſer wackere
Mann iſt der Meinung, daß alles dahin
tendiert, die Arbeitsloſigkeit zu er
halten. Noch ſchöner. Mit ver
blüffender Logik weiſt er nach:

„u er Ten h G nngder itsloſigkeit. e eeinſeitig und ſch e ntere e
der Arbeiterorganiſationen, die
der Anpa n an veränderte
G ltniſſe. widerſtrebenEndgültig helfen kann nur eine pianmäßige, 4 Unterbringung der Ar
beit itsloſen bedachte nſenkung

Prägziſer hätte das die Deu Bergwerks
zeitung oder irgend ein anderes Organ der

iri-

Schwerm trie 215 nicht ausdrücken können.

Die Gewerkſchaften ſind ſchuld an der Arbeits
loſigkeit, ſie müſſen in nſenkungen ein
willigen, dann iſt alles gut. Ein feines
Rezept, würdig einer vornehmen Zentrums
zeitung. Iſt das wohl auch die Meinung der
chriſtlichen Arbeiter

Die Tatſache, daß nun auch Zenirumsblätler
in den Chor der -Unternehmerblätter nach
Lohnabbau einſtimmen, wird man ſich merken.
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Und ſo treiben es die

das vom Menſchen
Sie n es beiexper zu n.

nächſt
zu erhoffen ſei, geſchrieben:

Die Frage dürfte berechtigt ſein, obdicht de Nogchtent deſteht dieſe un

fumme auf vorerſt u “ſehbare Zeit
brachliegender Arbeitskrage wenigſtens
zu einem Teil auf außerdeutſchen

Arbeitsmärkten einzuſetzen.“
Dieſe Erwägung gibt dem „Völkiſchen Veobachter“ erneu C it, exregt zu ſchluß

folgern, der arbeitsloſe Deutſche werde dem
nächſt „gehandelt, angeboten und börſen-
mäßig notiert“.

Nazis als Menſchenexyorteure!

Die Nazis ſollten mit der Lüge vom
Menſchenexport etwas vorſichtiger ſein. Sieſind am diejenigen, die dieſen Export am
eifrigſten ſelbſt pflegen:

Kürzlich wurde durch ein Jnſerat im
„Stahlhelm“ bekannt, ein gewiſſer
Werner Münch Arbeiter nach Frankreich
ſag Dieſer MenſchenexportMünch-iſt lang
jähriger, aktiver Nationalſozialiſt Der
brave Hakenkreuzler, der a noch vor
einem halben Jahr mit dem Feldgeſchrei vom
Sklavenhandel hauſieren n iſt, ſtelltein einem Brief ganz tut daß er dieſe
Arbeitsvermittlung betreibe, weil er ſich
immer noch ſelbſt der Nächſte ſei
und verdienen müſſe. Jm übrigen
hätten es die Arbeiter drüben beſſer als hier.
Zwar ſei es ſtrafbar, „die Sache öffentlich
zu betreiben“, aus dieſem Grund habe er
aber immer nur Stahlhelmer verlangt.

Die Theorie dazu.
dieſem praktiſchen „Menſchenexport“

liefert ein anderer Hakenkreuzler die Theorie.
Dr. W. Riehl, der Verteidiger der Schatten
dorſer Arbeitermörder und bekannte Theo
retiker des Nationalſozialismus, ſchreibt in
der „Deutſchöſterreichiſchen Tageszeitung“:

„Der Vorſchlag, eine Verquickung der
Arbeitsloſenunterſtützung mit der Arbeits
pflicht, erſcheint grauſam; bevor aber alles
zugrunde geht, als Notbehelf einfach
unabweisbar. ich Fr. ſo weit, zu
ſagen. daß ſolche Gruppen von

rbeitsloſen von Staats wegen
an Länder ausgeliefert werden könnten (Türkei ufw.), die
aufnahmefähig ſind.“
Solche Forderungen ſchlagen alles, was

bisher über Arbeitsbeſchaffung im Ausland

r

nt iſt, um Längen. In keiner P
mlung oder jen ſolch chlag dis

worden.

643 m r 7er Arbeiter vonwe zu fordern, das blieb denHeere vorbehalten, die damit eine
hübſche Aluſtration zu ihrer „Menſchen
export“-Lüge liefern.

Rez Pratiel

Die Frick- Regierung in Thüringen hat
51 Staatsbetriebe ſtillgelegt und damit
00 Menſchen die Arbeit genommen. Die

e beantragtenraufhin n Stillegungene. r r rgen.Kurgerithen undAnträg rden denben nalonolegalnen ſritt ab gelebt

Gothaer Hakenkreuzler, die bei denDie
letzten Stadtwahlen geſiegt haben, zeige wahrer Seſhe Der Woher

G unter iraeaaneeeegeeang
ab keine Unterar r

v z
Das Grenzlandomt der HitlerJugend ſucht

freie Landarbeiterſtellen für ausländiſche
e und ſchreibt in dem betreffenden
rn wen Die erwer a
dem Lande an, und die Landwirte nehmen

dieſes

der

be
Urbeitebe ffungsprogramm mit Hilfe

Nationalſozialiſten abl

„Gerade Linie auf
Sofort nach dem ückten 1. Februar

das Zentralkomitee der KPD. die
raus, auf bvolſche rt den

gegen Entla n, ungen und M
regelungen ren. Zur Organiſierung
und Durchführung d Parolen wurden be
fondere Jnſtrukteure ins Reich geſandt.

Unter allerhand ſchönen rolen wur
den daraufhin die „Erwerbslofen-
wehren“ gebildet, um angeblich gegen
die überhandnehmenden erfälle der Nazis
auf den Stempelſtellen zu weh'en.

Na aber auch dieſe mangels Mit-
wirkung der tatſächlich Erwerbsloſen ver
ſagten, fand die „Rote Fahne“ plötzlich am
15. Mai 1930, daß die rwerbsloſenwehr
eine militäriſche Spielerei ſei und
dem Unglauben an die Möglichkeit revolutio-
nären Maſſenkampfes Darauf
gab ſie die neue Parole bekannt: Aktiv-
gruppen in den Stempelſtellen. So kann es
wieder von vorn beginnen: Parole, Inſtru
teure, mißlungene ionen, die verführten
Teilnehmern nutzlos ſchweren Schaden
bringen, Feſtſtellung, daß die alte Parole

war, und dann wieder eine neue Pa
Fei und weiter ſo in ununterbrochener

Wer bezahlt die Koſten dieſer Wahn
ſinnspolitik

Wie groß und koſtſpielig der von der Zen
trale der KPD. aufgezogene Apparat zur
Verführung der Erwervbsloſen iſt, geht dar
aus hervor, daß Anfang März 1930 von dem
Oberkommuniſten Merker eſtellt
werden konnte, daß eine regelmäß g. Er
werbsloſenpreſſe erſcheine mit einer Auflage
von 140 000 Stück. Ueber ganz Deutſarbeiten in 22 Vezirteausſchüſen angeſtellte

Parteifunktionäre mit einem Siabe gleich
folls feſt angeſtellter Hufsträfte.

So urkeilen Kommuniſten äber
Kommunifſten.

Die „Arbeiterpolitie“, Leipzig, ein kom
z iches Organ, ſchreibt am 10. Januar
1930:

„Die Erkenntnis dämmert auch bei vielen
Erwerbsloſen bereits. Sie ſehen ein, daß
Demonſtrationen, an denen nur ein kleiner
Bruchteil der Arbeitsloſen teilnimmt, die
nur von der KPD. geführt werden, weder

von den Bürgerlichen noch von den Refor
miſten r werden. Die Folgeiſt immer Ablehnung r e

n aufirtührt,
die Erwerbsloſen mehr bkingen und
die ſo zu ſteigern, daß die Forde
rungen erfüllt worden wären? Kein Bour
geoiſie und Reformiſten freuen ſich über der
artiges Theater. Dieſes Kraftmeiertum hat
bisher noch in keinem Falle Erwerbs
loſen geholfen. Freilich können ſich dieſe „Re
volutionäre“ hinſtellen und. n „Wir
haben uns von der Polizei für die Arbeits
loſen herauswerfen laſſen. Sie find „Mär
tyrer“. Der Hunge: ver henen undihre elende Behandlung, ihr Elend aber ſteigt
von Woche zu Woche immer mehr, trotz dieſer
„Märtyrer“.“

Wie ſteht es mit dem Kampf der KPD.
gegen die Nazis

Die offizielle Koreſpondenz der Nazis ſtelltſich mit einer gusdrückichen Setraftigung

hinter folgende Preſſenotiz z
„Dieſer Tage veranſtalteten in Ingolſtadt

in Bayern Kommuniſten und Hüler- Partei
zuſammen eine ſogenannte Erwerbsloſen
demonſtration. Ein ähnlicher Vorgang wird
jetzt aus Schleswig bekannt. uch dort
fanden ſich Kommuniſten und Nationalſozia
liſten zu einem gemeinſamen Demon-

durch die Stadt zuſammen. An
r er marſchierten der Kreisführer der

e58 fing e etrat dem k uniſtiſchen SchlachtriSan alen r ſten
7

Das aber iſt derv
Die arbeitgebeine gelingen ger 1

chreibt:
„Die Kommuniſten müſſen verhindern, d

die Sozialdemokratie übermächtig wird;
W für den bürgerlichen und kapitali
chen Staat ſo lange ein werlvolles Wer
zeug, als ſie als Pfahl im Fleiſche der S
zialdemokraten wirken.“

Deutlicher kann das Treiben der Kommu-
niſten nicht beurteilt werden



Ein Brief aus Zittau:
Jch bin auch nun ſchon wieder einige

Wochen arbeitsios. Auf dem Stempelamt
man ſo a Bekannte: ehemalige

Schulkameraden, Lehrkollegen, Freunde. Kürz-
traf ich auch den Fritz, meinen liebſten

ameraden. Er hatte wie ich Schloſſer
gelernt und war auch ſchon ohne Arbeit ge

Jch er 3 Mitte nun g.
rbeit gehabt. meine nwieder arbeitslos? ſagte er: wießert 2

noch e Tr rStempelkarte onnte m erit 1. 12. 28 Stempel an

chen.
dachte ich Aber er lacht nur,

um nicht zu ſchreien. Es nureines kleinen Anlaſſes und er wird böſe, die
Verbitterung aus ihm heraus und er
rennt von ſeinen Freunden weg. Und ich
dachte an mich, was aus mir ſelbſt werden
würde, nach vierzehn oder ſechs-
ehn Monaten Arbeitsloſig-
e it. Man muß ja verrückt werden ohne

r

Ein junger Ingenieur berichtet:
Nach 7jähri Lehr und Lernzeit erreichte ich mein Fie, ich war Jngenieur.

Jch trat hinaus ins Leben voll Erwartungen
und Freude Schrieb Brief auf Brief, Be
werbung um Bewerbung. Die meiſten blie
ben ohne Antwort. Viele Zeugniſſe und Bil
der gingen mir dadurch verloren. Noch ging
ich nicht ſtempeln, aber immer mehr ſank
meine Hoffnung. Die Parole auf meine Be
werbungen lautete faſt ſtets: Wir bedauern,
Sie nicht einſtellen zu können, weil All-
mählich packte mich die Wut. ich ſchrieb
nicht mehr, ſondern ging aufs Arbeitsamt und
meldete mich an. Aber auch hier nichts.
Zerknirſcht und verbiſſen gehe ich
immer wieder dorthin, immer wieder um
ſonſt. Jch hätte mir am liebſten etwas ins
Gehirn gejagt!

Warum nimmt man die alten Leute über
50 Jahre nicht aus dem Wirtſchaftsprozeß
und gibt ihnen die Unterſtützung, die wir be
kommen, vielleicht auch noch etwas mehr.
Stellt uns an deren Stellen und laßt uns
nicht verlungern und verliedern. Wir
wollen gerne arbeiten und ver-
dienen. Sonſt gehen wir noch auf die
Landſtraße und werden Vagabunden.

7

Die Not der Ausgeſteuerten
Aus Löbau wird uns geſchrieben:
Nach der Statiſtik der Arbeitsämter zählt

man immer noch 2,7 Millionen Hauptunter
ſtützungsempfänger. Dieſe Zahl iſt

ll richtig, dazu kommen aber noch die
uſende derer, die von den Arbeitsämtern

gar nicht mehr gezählt werden, weil ſie aus
geſteuert ſind. Ein Teil von ihnen be

t Wohffahrtsunterſtützung von den
ädten und Gemeinden. Wie kärglich iſt

dieſe aber!

S e
e r

W

7

e
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7555
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wiſſen, wie „gut“ es uns Arbeitern geht:
Erſtens, miſerable Wohnung; fünf Perſonen

rungsſorgen, drittens Kleidungsſo viertens, w. Das andere Pech, das ich
habe, iſt, daß ſchon 52 alt bin.
Wer gibt mir da Arbeit, trotzdem ich jede
annehmen will?

72

Verbrechen an Arbeitsloſen
in der Hausinduſtrie

Aus L ibt einTr: auſcha ſchreibt uns

halten die niedrigſten
weil wir ſonſt ſchon für Hungerlöhne
arbeiten müſſen. bekomme
meine Familie die 11 davon müſſen wir alles beſtreiten, wenn wir

inahe verhungern.

Arbeitsloſigkeit bei uns größer. Wir er
Unterſtützungsſäte,

geredet in den Parlamenten, aber die Heim
arbeiter läßt man im Elend

Rechtsecke der Erwerbsloſen
Die Krankenverſicherung

des Arbeitsloſen

da die Rei talt nin tut eli z dencccereee zu zahlen.
Die Verfſicheru cht der Rei

beginnt mit dem Ablauf der Kare
d. h. nach Beendi
oder rtezeit. Erſt mit dem
Ende der Wartezeit be für den Arbeits
lofen die Krankenverſicherung. Die Wartezeit

iſt alſo ein krank r Zeitraum, in dem ſich der eitsloſe am beſten
elbſt verſichert. Während dieſer nicht ver
cherten Zeit hat er nur dann einen

ngsanſpruch aus der Krankenverſiche
ru wenn er in den vorangegangenen12 oneten über 26 Wochen wenn er

vor r 6 Wochen gegen
Wird einem Arbeitsloſen die Unterſtützung

den a edann

Kran rt. Die Pflicht der Reiehe den Arbeitsloſen die Beiträge an

die Krankenkaſſe zu en, endet automatiſch,
wenn der Arbeitsloſe aus der Arbeitsloſen-
verſicherung ausſ An dem Tage alſo,
an dem der Arbeitsloſe die letzte Unter-
ſtützung aus der Arbeitsloſenverſi ng er
hält, hört auch ſeine Mitgliedſchaft in der
Krankenkaſſe auf. Wird aber ein Arbeits
loſer in den erſten drei Wochen ſeiner Aus

ſteuerung krank, dann hat er noch einen An
ſpruch a die Regelleiſtungen der Kranken
kaſſe. nders ausgedrüc—ct: jeder aus
Wegen in hale ine gehen e der

r n
ſpruch auf Krankenunterſtützung.

a dasRecht, ſich freiwillig weiter in der Kranken

die Weit in der
o u tbei Einhaltung dieſer Friſt bleibt de Ver

run und der Arbeitsloſe hatc das Recht auf Krankenunter-

Krankengeld Arbeit te T e er veAngehörigen e ebetecfen
geiſtungen aus der Krankenverſicherung, ſo

fern die Krankenkaſſe in ihrer Satzung eine

I der n ieht.bei der Ortskrankenkaſſe des zuſtä n
irks als Mitglieder angemeldet. nArbe in einer anderen Kaſſe, und will

er auch für die bei ihr weiter ver
ſichert bleiben, ſo muß er eine W nach
der Arbeitslosmeldung dies dem Arbeits
e mitteilen.

n der Regel muß ein pftlichtverſicherter
Arbeiter eine dreitägige durch
laufen, ehe er in den Genuß von Krankengeld
kommt. Ein kranker Arbeitsloſer braucht
das nicht, da er während der erſten drei Tage
ſeiner Krankheit die Arbeitsloſenverſicherung
weiterbeziehen kann.

r
m
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